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Halliſche Zeitung
(Halliſcher Courier.)im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

literariſches Blatt

und Land
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen

40 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

Halle, Freitag den 28. Juni.

An unſere Leſer.
[Mit Beilagen. 1878.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (Juli bis September 1878) mit 3 Mark 80 Pf.
(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Pofſt anſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

Zeitungstitels

machen zu wollen.

entſtehen kann.
Halle, den 21. Juni 1878. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Hauptſtück Mittags, die Beilage n Ab

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere Zeitung täglich zweimal (das

endo nach hier und auswärts verſandt werden.

Zur Neichstagswahl von Saalkreis- Halle.
Die Vorſtände der beiden Gruppen der liberalen

Partei in der Stadt Halle haben, wie wir in unſerer
geſtrigen zweiten Beilage bereits unſeren Leſern kurz mit
theilen konnten auch für die bevorſtehende Wahl zum
Reichstage ein geeinigtes Vorgehen beſchloſſen und ſich
dahin verſtändigt, den Wählern von Halle und dem Saal-
kreiſe, und zwar zunächſt einer zum nächſten Dienſtag,

d 2. Juli, einzuberufenden Vertrauensmänner-Verſamm-
lung den Profeſſor der Rechte an der hieſigen Univerſität,
Herrn Dr. Alfred Boretius als Candidaten für die Reichs
tagswahl in Vorſchlag zu bringen. Es werden den Wäh-
lern unſeres Wahlkreiſes daher die folgenden Perſonal-
notizen vielleicht willkommen ſein, die wir dem gelegentlich
der außerordentlichen Generalſynode im J. 1875 erſchie
nenen Synodalalbum entnehmen und nach unſerer eigenen
Kenntniß ergänzen.

Profeſſor Boretius iſt im Jahre 1836 als der Sohn
eines in der Provinz Poſen angeſtellten Richters geboren,
alſo gegenwärtig 42 Jahr alt. Seine Ausbildung erhielt
er in unſerer Provinz auf der Landesſchule Pforta und
ſtudirte von 1855 bis 1858 zu Berlin und Halle Juris-
prudenz, welche Studien in der hier in Halle erfolgten
juriſtiſchen Doctorpromotion ihren Abſchluß fanden. Als
Referendarius in der Provinz Poſen praktiſch ausgebildet,
wurde er nach beſtandenem zweiten juriſtiſchen Examen
veranlaßt, juriſtiſcher Mitarbeiter der Monumenta Ger-
maniae historica zu werden und lebte als ſolcher 1860

in Halle, 1861 in Bonn, von 1862 ab in Berlin, wo er
ſich als juriſtiſcher Privatdocent zu Oſtern 1864 habilitirte.
Jn dieſer Zeit wie ſpäter machte er wiederholt wiſſenſchaft
liche Reiſen nach Frankreich, England und Jtalien. Oſtern
1868 nahm er einen Ruf als ordentlicher Profeſſor an die
Univerſität Zürich an und hielt dort über deutſches Recht,
Staatsrecht und Kirchenrecht Vorleſungen. Die radicale
Partei, welche im Jahre 1869 in Zürich zur Regierung
gelangte, und der er während der Verfaſſungsreviſion zu
Gunſten der Univerſität mit Erfolg entgegengetreten war,
nahm aber, wie Aehnliches in der Schweiz öfters vor
kommt, an ſeiner akademiſchen Lehrthätigkeit auf dem
Gebiet des Staatsrechts Anſtoß und veranlaßte, ohne die
geſetzlich vorgeſchriebene Zuſtimmung des akademiſchen
Senats einzuholen, die Berufung eines neuen „Profeſſors
für demokratiſches Staatsrecht“, um, wie ſich der radikale
Regierungspräſident ausdrückte, „den Profeſſor B. unſchäd-
lich zu machen“. Dieſer antwortete darauf, indem er
Oſtern 1871 auf ſeine Profeſſur verzichtete. Er ging
darauf als Honorarprofeſſor an die Univerſität Berlin und
trat zugleich als Mitarbeiter der „Nationalzeitung“ ein,
als welcher er bis Ende 1873 eine eifrige Thätigkeit ent-
faltete. Weil ihm dieſe aber bei den damaligen inneren
Verhältniſſen der Zeitung zu aufreibend war, ſo trat er
Anfang 1874 aus der Redaction aus, widmete ſich wieder
wiſſenſchaftlichen Studien und wurde nach Publication
einer rechtsgeſchichtlichen Arbeit auf den Vorſchlag der
hieſigen Juriſtenfakultät zum Nachfolger des kurz zuvor

verſtorbenen Anſchütz Ende Auguſt 1874 ernannt. Seit
dem Winter 1874 hält er an hieſiger Univerſität Vor
leſungen über deutſches Recht, Handels und Wechſelrecht
und über Staatsrecht. Jm Jahre 1875 wurde er von
ſeiner Fakultät in die außerordentliche Generalſynode ent
ſendet, in welcher er der Mittelpartei angehörte. Zwei
populäre Aufſätze des Profeſſor B., welche ſeine politiſchen
Anſichten erkennen zu laſſen geeignet ſind, haben wir in
den letzten Monaten wiederholt zu erwähnen Gelegenheit
gehabt. Einmal einen hier in Halle im Januar d. J.
gehaltenen Vortrag über das römiſche und das preu
ßiſche Reich deutſcher Nation, der damals in einem
eingehenden Berichte unſerer Zeitung, ſpäter vollſtändig
im Maihefte der preußiſchen Jahrbücher“ wiedergegeben
iſt; dann aber einen Aufſatz in dem Märzhefte der
„deutſch-evangeliſchen Blätter“, welcher mit großer Schärfe
und Entſchiedenheit die Verwirrung verurtheilte, welche
von ſogenannter chriſtlich-ſocialer Seite in die Beſprechung
volkswirthſchaftlicher Fragen gebracht würde. Wenn der
erſte dieſer Aufſätze von dem warmen Patriotismus, dem
hohen Rechts und Staatsſinn des Vf.'s Zeugniß ablegt,
der, bei entſchiedener Freiſinnigkeit, gegen manches ein-
ſeitige Parteivorurtheil die Stärkung ver jungen Reichs
gewalt für das Wichtigſte hält ſo zeigt der zweite Auf
ſatz den ſchlagfertigen Kämpfer gegen die ſocialdemokrati-
ſchen Theorien und Beſtrebungen, unter welcher Maske
immer dieſelben auftreten. Wer Gelegenheit hatte, Prof.

Boret ius perſönlich näher zu treten, der wird den Ein

13] Clara.Erzählung von Alice Kurs.

(Fortſetzung.)

„Nein, nein,“ ſprach er dringender, „entfliehe nicht, ſage
nichts, ſie gehören mir, dieſe ſchönen Lippen, die ich ſo oft
geküßt, ſie gehören mir, dieſe weißen Hände ziehe ſie
nicht von mir zurück. Sieh', ich mag nicht leben ohne Dich,
ſie haben mir zu Hauſe eine reiche Braut beſtimmt ſie
mögen ſie für ſich behalten. Jch kann Dich ihnen nicht
gegenüberſtellen als die Meinige ich kann es nicht. Was
kümmern mich ſie, was kümmert mich die ganze Welt
vielleicht denken ſie ſpäter anders! Laß mich nicht vergebens
flehen, nimm es nicht auf Dein Gewiſſen, mich zu verſtoßen,
lehre mich beſſer werden durch Dich werde mein!“

Sie ſtand noch immer regungslos. Aus den Gemächern
drang die rauſchende Tanzmuſik und fröhliches abgebrochenes
Summen und Sprechen. Neben ihr warf der Springbrunnen
ſeinen Strahl, von einer herabhängenden Ampel matt beleuchtet,
leiſe plätſchernd in die feuchtwarme Luft empor. Auf die
zierlichen Farrenkräuter fiel zuweilen ein funkelnder Tropfen,
daß ſie leiſe erbebten, und der Duft von Roſen, Orangen
und Heliotrop wogte berauſchend über dieſem ſtillen grünen
Blättermeer ringsumher, aus dem ſich zuweilen eine Blüthe
hervorſtahl.

Was hatte er ihr doch geſagt? Sie wußte es nicht mehr
genau. Aber eines wußte ſie und ein Schauer durchrieſelte
ihr Herz, er hatte nicht geſagt: „Sei mein Weib!“ aber
von Liebe hatte er doch geſprochen, von Liebe, nach der ſich
ihr armes Herz geſehnt ſeit langer Zeit! Warum konnte ſie
ihm nicht die Hand entziehen, wie leicht hatte ſie es ſich ge
dacht, von ihm zu gehen!

„Clara,“ begann er noch einmal, „male Dir aus, was
Deiner auf der anderen Seite wartet. Willſt Du eine haus
backene Frau werden, in einer kleinen Provinzſtadt, Du, mit

Deinem Geiſt und Deinem Talent? Willſt Du am Herde
ſtehen und Dich mit der Köchin zanken, bei der Wäſche zu
ſehen und helfen, wie es einer braven Hausfrau zukommt,
und dann Dich vielleicht noch tadeln hören von den Lippen
eines Mannes, den Du nicht liebſt? Du ſchauderſt? O, ich
weiß, ich werde ſiegen, Du wirſt mir folgen in ein Paradies
von Glück und Wonne. Mag des Prieſters Hand uns auch
erſt ſpäter verbinden, ich werde Dir treu bleiben ewig; mein
ſollſt Du ſein in ſeliger Stille, fern von dem Geräuſch dieſer
höhnenden, bekrittelnden Thoren, dieſer ſchalen hohlen Welt.
Mein ſollſt Du ſein, Liebe und verſchwiegenes Glück winken
uns, folge mir, meine Clara. Für das Weib gibt es nur
ein Gebot, das der Liebe; folge mir, meine Geliebte.“

Jn den Worten, die ihr Ohr vernahm, in der Stimme,
mit der ſie geſprochen, den flehenden Augen, der Hand die
ſie umſchloß, der berauſchenden Luft, dem plätſchernden
Tropfen, dem ſanften Lichte lauerte die Verſuchung. Aus
Licht und Luft, Blick und Wort war ihr zauberiſches Netz
gewoben, das ſich leiſe, leiſe, faſt unmerkbar um das zuckende
Herz legte.

Das Kämpfen
zuckte es empor.

wurde matt und matter. Noch einmal
„Sage ja!“ flehte er und küßte ſie auf

den Mund.
„Nicht jetzt flüſterte ſie, „nicht jetzt und ein unſäg-

licher Schmerz zog ihre Bruſt zuſammen „morgen
morgen

Clara, ſich plötzlich aus Hugo's Armen windend, blickte
ſich in dem ſtillen zauberhaften Raum noch einmal um, dann
eilte ſie die Stufen hinauf und die Wirbel des Ballets um-
wogten ſie wieder, aber der Zauber der Blumengrotte geleitete
ſie, ſeine Worte tönten in ihren Ohren, ein Schleier lag
über ihren Augen und über ihrer Seele das unſichtbare Netz.

Er wich nicht von ihr, nicht während ſie im Wagen
durch die nächtlich ſtillen Straßen dahinrollte, nicht während
ſie ruhelos auf dem Lager lag.

Jn die wirren Traumbilder miſchte ſich ſeine Geſtalt,
im Traume hielt er ſie umfaßt und ſie fühlte das wunder
bare Glück im Herzen, wie es die Liebe gibt.

Beim Grauen des Tages war der Traum entſchwunden.
Was hatte dieſer neblige kalte, troſtloſe Herbſtmorgen auch
mit der Liebe zu ſchaffen. Troſtloſer Kampf war in dem
armen ringenden Herzen.

Der Mann, der ſich jetzt eben, von den Segenswünſchen
der geneſenen Mutter begleitet, zur Heimkehr rüſtete, die er
von Tag zu Tag erſehnt, ahnte er den Kampf in dem Herzen
ſeines Lieblings? Nein, vor einem ſo jähen, bitteren Schmerz
warnt uns ſelten eine Ahnung in unſerem Herzen. Das
Vertrauen lebt in unſerer Bruſt. O thörichter Menſch, der
du ein Menſchenherz ſo wieder finden willſt, wie du es ver-
laſſen unberührt und unverändert. Wer ein Schutz und
ein Schirm ſein will darf nicht blindlings vertrauen, wer ein
ſolches Kleinod hüten will, darf es nicht außer Augen laſſen

auch nicht für Stunden. Nein, noch keine Ahnung bewegt
dein treues, vertrauensvolles, liebendes Mannesherz doch
es iſt ſtark es wird den Schmerz auch unvorbereitet
tragen.

Es war zwölf Uhr Mittags als Jemand an Clara's
Zimmerthür klopfte. Sie hatte Befehl gegeben, Niemanden
vorzulaſſen, aber der Fremde mußte ſich doch Eingang ver-
ſchafft haben er öffnete mit vollkommener Sicherheit die
Thür und trat freundlich auf die Sängerin zu, die ihn an
ſtarrte und ſich an dem Tiſche hielt.

„Verzeihung,“ ſagte er lächend, „wenn ich meine holde
Braut ſchon etwas früher ſehen wollte und nicht erſt ſo ſteif
und langweilig an mein zukünftiges Weibchen ſchrieb! He,
liebes Fräulein Clärchen, als Junge habe ich Sie immer Du
genannt und wir haben immer mit einander geſpielt, und uns
ſtets gut vertragen, nicht wahr, es iſt nicht anders geworden
hier unter dem Theaterfirlefanz nicht wahr, Sie ſagen
nicht Nein



druck einer durchaus klaren, wahren und männlichen Per
ſönlichkeit empfangen haben. Er hat außerdem eine friſche
und volle Arbeitskraft in der parlamentariſchen Thätigkeit
einzuſetzen. Ohne Zweifel wird er auch in der Dienstags-
Verſammlung zugegen ſein.

Felegraphiſche Hepeſchen.
Madrid, d. 26. Juni. Die Königin Mercedes iſt

heute geſtorben.
London, d. 26. Juni. Prinz Friedrich Carl von

Preußen mit ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Luiſe, und der
Herzog von Connaught ſind geſtern Abend in Windſor
eingetroffen.

Poſen, d. 26. Juni. Die „Oſtdeutſche Zeitung
meldet aus Kaliſch vom 25. d. Mts. Die Revolte vom
23. iſt durch Militär unterdrückt worden. Der Gouver-
neur erließ einen Tagesbefehl, wonach alle Läden am
folgenden Tage geſchloſſen bleiben müſſen und nur drei
Menſchen auf der Straße zuſammengehen dürfen. 80
Perſonen, darunter mehrere Geiſtliche, ſind verhaftet, 200
andere zur Anzeige gebracht worden, welche alle vor ein
ſofort eingeſetztes Kriegsgericht geſtellt werden ſollen.

Poſen, d. 26. Juni. Wie die „Poſener Zeitung
meldet, iſt die ruſſiſche Grenzſtadt Wieruszaw faſt gänz-
lich niedergebrannt.

Peſth, d. 25. Juni. Das Oberhaus erledigte heute
die Vorlage betreffend den 80- Millionen Kredit. Der
Reichstag wird am nächſten Sonntag Mittags durch den
Kaiſer mit einer Thronrede geſchloſſen werden. Der
Miniſterpräſident Tiſza wird Mitte Juli in Debrezin eine
Rechensſchaftsrede halten und dabei das neue Programm
der liberalen Partei entwickeln.

Wien, d. 26. Juni. Die „Polit. Korreſp.“ ver
öffentlicht folgende Meldung aus Konſtantinopel von heute:
Die Pforte hat beſchloſſen, den aus dem ſchwarzen Meere
mit der Beſtimmung nach San Stefano anlangenden
Truppen oder Munition führenden Schiffen den Eintritt
in den Bosporus zu unterſagen.

Konſtantinopel d. 26. Juni. Es heißt hier,
daß der deutſche Botſchafter, Prinz Reuß, Konſtantinopel
ſehr bald verlaſſen und noch im Juli ſeinen neuen Poſten
in Wien antreten werde. Es verlautet hier, daß kon
greßmäßig die Schleifung ſämmtlicher Donau und bul-
gariſcher Feſtungen beſchloſſen ſei.

Paris, d. 26. Juni. Aus Athen vorliegende Mel
dungen ſtellen die Zuſtände in Kreta als dem Ausbruche
einer Bewegung behufs Losreißung von der Türkei nahe
dar. Der Deutſche Generalpoſtmeiſter, Dr. Stephan,
iſt mit dem Stern der Großoffiziere der Ehrenlegion deko-

rirt worden.

Zum Kongreß
Berlin, d. 26. Juni. Die „Prov.-Korreſp.“ ſchreibt:

Der Kongreß hat im Laufe der verfloſſenen Woche in
ſeinen Arbeiten, Dank den eifrigen und einmüthigen Be
mühungen der Vertreter aller Großſtaaten, einen bedeuten-
den Schritt vorwärts gethan. Die ſchwierigſte unter den
Fragen, welche der Löſung durch den Kongreß unterliegen,
die Frage der Geſtaltung der neu zu ſchaffenden Staa
ten auf der Balkanhalbinſel, namentlich des künftigen
bulgariſchen Fürſtenthums, iſt nach vorgängiger vertrau-
licher Berathung und ſchließlicher Verſtändigung unter den
vorzugsweiſe betheiligten Mächten nunmehr im Kongreß
ſelbſt zu weſentlicher Vereinbarung und Feſtſtellung ge
langt. Der Geiſt allſeitiger Mäßigung und entſchieden
friedlichen Willens, welcher die befriedigende Löſung dieſer
Aufgabe ermöglicht hat, verbürgt auch die nicht zu ferne
volle Durchführung des großen Friedenswerks.

Die heutige ſiebente Kongreßſitzung, wozu auch
Fürſt Gortſchakoff im Wagen ſich begab, begann um
2 Uhr und ſchloß gegen 4' Uhr. Ueber das Ergebniß
der geſtrigen Sitzung verlautet noch nichts Beſtimmtes,
doch dürfte das nachſtehend mitgetheilte Londoner Tele
gramm des „W. T. B.“ vom 26. d. wohl als ein ziem-
lich genaues Echo der geſtrigen Verhandlungen betrachtet
werden.

Die Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie heute
verlautet, iſt eine Uebereinſtimmung dahin erzielt worden,
daß alle Donaufeſtungen, ſo wie auch die Feſtungen des
Fürſtenthums Bulgarien geſchleift werden ſollen, ſo daß
die Pforte Schumla und Varna in Zukunft nicht mehr
als eine Bedrohung ihres rumeliſchen Beſitzes betrachten
kann. Die heutige ſiebente Sitzung des Kongreſſes dürfte
eben ſo wie die vorausſichtlich morgen ſtattfindende achte
Sitzung der bulgariſchen Frage gewidmet ſein, wenngleich
uns dieſelbe als in den Hauptpunkten bereits erledigt
bezeichnet wird. Die Süd, Oſt und Nordgrenze des
Furſtenthums ſind prinzipiell feſtgeſtellt, die Weſtgrenze
noch nicht, da hierbei die Serbien zufallenden Gebietser-

Haare.
Clara, die einer Ohnmacht nahe war, ſtammelte etwas

von Ueberraſchung nicht hätte ahnen können und der-
gleichen mehr. Zuletzt ſagte ſie ſich faſſend: „Herr Märker,
wenn Sie mir wirklich eine freundliche Erinnerung aus unſerer
Jugend bewahrt haben, dann bitte ich Sie, ſtehen Sie von
Jhrem Willen ab bewegen Sie meinen Vater, ſein Wort
zurückzunehmen ich liebe Sie nicht ich kann die Jhre
nicht werden.“

Er wurde roth. „So, ſo,“ ſagte er, „ſo haben die
Leute alſo wohl doch Recht, die da von vornehmen anderen
Verhältniſſen wiſſen wollen

Clara ſchüttelte matt den Kopf.
„Jch will Jhnen ſagen, Clärchen,“ fuhr er fort, ein

Päckchen aus der Taſche ziehend, „ſeit ich Sie wieder geſehen,
will es mir erſt recht nicht in den Kopf, Sie wieder fahren
zu laſſen. Jch werde mich ſehr hüten und Jhrem Papa ſein
Wort zurückgeben, rathe Jhnen auch überhaupt im Guten,
Jhrem Vater nicht entgegen zu ſein. Was die Liebe anbe-
trifft, die wird ſich ſchon finden, hier iſt eine kleine Unter-
ſtützung dafür. Was meinen Sie, kleines, ſprödes Herzchen,
wie nun?“

Er hatte das Käſtchen geöffnet und ließ ein prächtiges
Halsband in der bleichen Herbſtſonne flimmern.

(Fortſetzung folgt.)

n t

weiterungen in Betracht zu ziehen ſind. Für die ſpeziellen
Grenzlimitationen iſt, wie bereits gemeldet, eine europäiſche
Kommiſſion in Ausſicht genommen, deren Wahl bereits
erfolgt ſein dürfte. Daneben ſind freilich noch verſchiedene
Einzelfragen in der Schwebe, ſo u. A. die Aufſtellung von
Normen für die Fürſtenwahl. Das andauernde Leiden
des Fürſten Gortſchakoff ſcheint ſowohl in Petersburg wie
in der hier verſammelten diplomatiſchen Welt die Frage
nach einem eventuellen Nachfolger des hochbetagten Staats-
mannes von Neuem in den Vordergrund gerückt zu haben.
Es kann nicht Wunder nehmen, wenn dabei in erſter
Linie an den Grafen Schuwaloff gedacht wird, doch ſteht
dem zunächſt entgegen, daß die durch den „Globe“ zur
allgemeinen Kenntniß gebrachten Punktationen in Rußland
eine für den Botſchafter ungünſtige Beurtheilung auch in
den dem Throne nächſtſtehenden Kreiſen erfahren haben,
es muß dahingeſtellt bleiben, in wie weit dieſe Stimmung
eine andauernde ſein werde. Bezüglich der Frage von
Antivari ſind vom Kongreß, der ſich lediglich mit der bul-
gariſchen Frage beſchäftigt, noch keinerlei Feſtſetzungen ge
troffen. Bei dem erfreulichen Fortſchreiten der Kongreß-
arbeiten richten ſich die Blicke begreiflicher Weiſe mehr und
mehr auf den Zeitpunkt der Beendigung des Kongreſſes.
Während von London her geſtern die zweite Hälfte des
Juli für den Abſchluß der Arbeiten in Ausſicht genommen
wurde, verſichern Andere, der Kongreß könne ſehr bald ge
ſchloſſen und Einzelnes ſpeziellen Kommiſſionen überlaſſen
werden. So eilig wird es nun wohl nicht gehen, aber
es iſt ſicherlich immerhin ein gutes Anzeichen, wenn der
artige Anſichten ernſthaft aufgeſtellt werden.

Der „Voſſiſchen Zeitung“, welche nicht ohne Be
ziehungen zur hieſigen türkiſchen Botſchaft iſt, wird ge
ſchrieben: „Jn der vorgeſtrigen Congreßſitzung (am Mon-
tage) wurden die Grenzen Nordbulgariens wie folgt
feſtgeſetzt: Weſtlich von der ſerbiſchen Grenze nach Süden
hinunter laufend durch das Timockthal bis nach Belgrad-
ſchick, von dort durch die Ebene von Stara bis nach Sofia
dergeſtalt, daß von den zwei Höhenzügen, welche Sofia
umgeben, der ſüdliche noch zu Nordbulgarien kommt, von
da bis zum Rhodopegebirge. Die Grenze ſchneidet ſodann
das Gebirge ſüdlich bis Tatar- Bazardſchik, ſteigt dann
plötzlich am Weſtrande des Balkans nach Norden bis
Etropol (einſchließlich) und läuft ſüdlich längs dem Balkan
bis zum Fluſſe Kamtſchick, welcher ſich in's Schwarze Meer
ergießt. Längs der Küſte läuft die Grenze öſtlich bis
Mangalaia, nördlich von dort bis Raſova und folgt als
dann im weitern Norden dem Lauf der Donau. Sofia
und Varna verbleiben alſo bei Nordbulgarien. Jn den
geſtrigen Vorberathungen zeigten ſich angeſichts des Ein
verſtändniſſes von Rußland, England und Oeſterreich nur
die Türken ablehnend. Sie machten Schwierigkeiten be
züglich der Räumung von Varna und Schumla; was
aber allerſeits noch mehr befremdete, war vie Erklärung
türkiſcherſeits, daß man unter keinen Umſtänden den Grie-
chen etwas zugeſtehen wolle.“

Das jetzt einmüthige Zuſammengehen von Rußland,
Oeſterreich- Ungarn und England läßt ſich, wohl
ohne zu viel zu ſagen, als die Baſis anſehen, von der
aus die Theilung der europäiſchen Türkei ſich zu voll
ziehen beginnt. Die Cooperation dieſer drei Mächte iſt
es, welche drei neue Staaten bildungen auf der Balkan-
Halbinſel ſchafft, deren jede ſtark genug gemacht werden
ſoll, der anderen zu widerſtehen, und deren jede die
Vorhut für die Ausführung der Pläne einer der drei
Mächte wird, welche jene Staatenbildungen jetzt ſchaffen.
So zieht denn thatſächlich durch die Schaffung eines
Fürſtenthums Bulgarien zunächſt Rußland, durch die
Ueberlaſſung griechiſcher Theile der Türkei an Griechenland
England und durch die für Bosnien und die Herzegowina
zu ſchaffenden Feſtſetzungen OeſterreichUngarn den Vor
theil, auf welchem ſich die fernere Zukunft des Orients
weiterentwickeln wird.

Das dem Congreſſe überreichte Memorandum Ru-
mäniens faßt die Wünſche Rumäniens in folgende fünf
Punkte zuſammen: 1) Kein Theil ſeines gegenwärtigen
Territoriums wird von Rumänien abgetrennt; 2) das ru-
mäniſche Gebiet wird keinem Durchzugsrecht zu Gunſten
ruſſiſcher Armeen unterworfen 3) Rumänien ergreift mit
Rückſicht auf Jahrhunderte alte Rechtstitel wieder Beſitz
von den Jnſeln und Donaumündungen einſchließlich der
Schlangeninſel; 4) Rumänien wird im Verhältniß zu der
in's Feld geſtellten Militärmacht eine Entſchädigung er-
halten in der Form, wie ſie für billig erachtet werden
wird 5) die Unabhängigkeit Rumäniens wird definitiv an
erkannt und ſein Gebiet wird neutraliſirt werden.

Telegraphiſche Nachrichten.
London, d. 26. Juni. Nach hier eingelangten Nach

richten vom Congreſſe iſt man übereingekommen, daß
durchweg die Occupationsfriſt für alle durch die Ruſſen
beſetzten Theile auf neun Monate vom Friedensſchluſſe
von San Stefano an gerechnet bemeſſen ſei und die all
ſeitige Evakuation in weiteren drei Monaten beendet ſein
muß. Jm Allgemeinen iſt zu erwarten, daß die Bulga-
riſche Frage ohne jeden weiteren Zwiſchenfall erledigt und
daß dann die Europäiſche Grenzregulirungs-Commiſſion in
Thätigkeit treten wird.

Paris, d. 26. Juni. Der in Berlin anweſende
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Waddington,
hat in der bulgariſchen Organiſationsfrage einen Entwurf
vorgelegt, über welchen der Congreß beräth. Jm Ganzen
erwartet man, daß die bulgariſche Frage in einigen
Sitzungen erledigt ſein wird. Montenegro und Serbien
ſollen, bevor der Congreß die Feſtſtellung der Grenzen
beider Fürſtenthümer behandelt, ſich mit Oeſterreich über
Einſchlägiges verſtändigen, da dieſe Fragen weſentlich als
Specialfragen zwiſchen Oeſterreich und den Betreffenden
angeſehen werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Poſt-Direktor a. D. Grünewald
zu Halle a. S. den Königlichen KronenOrden dritter
Klaſſe dem Poſtſchaffner Zenker zu Cöthen, im Herzog-
thum Anhalt, und dem Ortsſchulzen Rackwitz zu Krip-
pehna, im Kreiſe Delitzſch, das Allgemeine Ehrenzeichen,
dem Unteroffizier und Horniſten Auguſt Müller im
Magdeburgiſchen Pionier-Bataillon Nr. 4 die Rettungs-
Medaille am Bande, ſowie dem Kanzlei-Jnſpektor bei dem

Appellationsgericht in Magdeburg, Kanzlei-Sekretär Taute
bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als
Kanzlei-Rath zu verleihen.

Se Majeſtät der König haben geruht den nachbe-
nannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen,
und zwar des Ehren- Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Groß-
herzoglich oldenburgiſchen Haus und Verdienſt-Ordens des
Herzogs Peter Friedrich Ludwig dem Betriebs-Direktor der
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn, Jlling zu Berlin,
und dem Bahnhofs-Jnſpector der Magdeburg-Halberſtädter
Eiſenbahn, Engelhardt zu Berlin; der RitterJnſignien
erſter Klaſſe des Herzoglich anhaltiniſchen Haus-Ordens
Albrecht des Bären dem Elbſtrom-Baudirektor Kozlowski
zu Magdeburg der von des Herzogs von Sachſen-Coburg-
Gotha Hoheit verliehenen Verdienſt-Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft dem Beſitzer eines Kunſt- und Jnduſtrie-
Bazars, Wilhelm Emmer zu Magdeburg.

Die „Prov. Korr.“, den Jnhalt der Bulletins der
letzten Woche zuſammenfaſſend, ſagt: Das Befinden des
Kaiſers iſt ſeit voriger Woche in ſichtlich fortſchreitender
Beſſerung begriffen. Am Donneſtag (20.) konnte Se.
Majeſtät die erſten erfolgreichen Verſuche des Gehens
machen. Nachdem ſich durch gute ruhige Nächte der
Kräftezuſtand ſtetig gehoben hat, hat auch die Freiheit der
Bewegungen zugenommen und der Kaiſer konnte am
Dienſtag (25.) ſchon, einen Stock in der linken Hand
haltend, umhergehen. Jnzwiſchen iſt auch in der An
ſchwellung des rechten Armes eine Abnahme eingetreten
und die Heilung der noch vorhandenen Wunden nimmt
einen weiteren günſtigen Verlauf. Die Mittheilungen
über bevorſtehende Reiſen Sr. Majeſtät ſind auch jetzt
n da Beſchlüſſe darüber noch nicht gefaßt werden
önnen.

Jn Anſchluß an ihre Mittheilung über eine Aeußerung
der Kaiſerin in Betreff des Befindens des Kaiſers
gegenüber dem Grafen und der Gräfin von Flandern geht
der „Poſt“ heute noch folgende Nachricht zu: Der Graf
und die Gräfin waren bekanntlich in Dresden aus An-
laß der ſilbernen Hochzeitsfeier des ſächſiſchen Königs
paares geweſen. Statt direct die Rückreiſe nach Brüſſel
anzutreten, beſchloſſen ſie, den Umweg über Berlin zu
nehmen und ſich ſelbſt über das Befinden Sr. Majeſtät
des Kaiſers zu informiren. Der Geſundheits-Zuſtand Sr.
Majeſtät war glücklicherweiſe derartig, daß er die fürſt-
lichen Gäſte empfangen konnte. Der Graf und die Gräfin
haben, wie wir hören, den Kaiſer den Verhältniſſen nach
ſehr wohl gefunden die Unterhaltung war allerdings nur
kurz. Se. Majeſtät ſprach ſein Bedauern darüber aus,
daß er den Beſuchern nicht die Hand reichen könne er
fügte hinzu, daß ſeine Aerzte ihm den Genuß der Land-
luft angerathen hätten er möchte jedoch ihren Wünſchen
nicht gern Folge leiſten, da ihm die Einſamkeit des Land
lebens nicht behage, während er in Berlin ſelbſt auf
e Krankenlager etwas von Leben und Behaglichkeit
püre.

Das jetzt vorliegende Protokoll über die Bundes-
rathsſitzung vom 11. Juni beſtätigt, daß der Beſchluß,
den Reichstag aufzulöſen, einſtimmig erfolgte. Das
Protokoll fügt dieſer kurzen Mittheilung nur noch hinzu:
Der ſubſtituirte oldenburgiſche Bevollmächtigte bemerkte,
daß die oldenburgiſche Regierung bei ihrer Abſtimmung
von der Vorausſetzung ausgegangen ſei, daß durch die
Auflöſung des Reichstags dem deutſchen Volke Gelegenheit
gegeben werden ſollte, unter den durch die letzten Vorgänge
vollſtändig veränderten Verhältniſſen ſeine Anſichten und
Wünſche bezüglich der gegen die Sozialdemokratie zu er
greifenden Maßregeln kundzugeben, und daß ſie es für
wünſchenswerth halte, dieſes Motiv zu ganz beſtimmtem
Ausdruck zu bringen.

Seit einigen Tagen, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“,
geht eine Korreſpondenz durch die Blätter, welche Details
über die demnächſtige Steuerreform und ſpeziell über
die Beſeitigung der vier unterſten Stufen der preußiſchen
Klaſſenſteuer enthält. Anſcheinend liegt eine Verwechs-
lung mit einer dieſen Gegenſtand betreffenden Denkſchrift
vor, da, wie wir zuverläſſig mittheilen können, die Vor-
arbeiten für eine Steuerreform im Finanzminiſterium ſelbſt
m zu einem vorläufigen Abſchluſſe noch nicht gediehen
ind.

Von bewährter Seite geht der „Prov. Korr.“ die
Mittheilung zu, daß die Beſetzung des deutſchen Bot-
ſchafter-Poſtens in Wien mit dem Prinzen Reuß
noch keineswegs endgiltig entſchieden ſei. Die Regelung
der Etiquette- Fragen wegen des hohen Ranges der Prin-
zeſſin Reuß würde mindere Schwierigkeiten bereiten aber
der Großherzog von Weimar, der Bruder der Ge-
mahlin des Botſchafters, ſoll der Verſetzung des Letzteren
von Konſtantinopel nach Wien abgeneigt ſein.

Wollmarkt.
Wismar, 26. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhren betrugen

2800 Centner. Die Wäſchen waren gut, beſſer als in den vergangenen
Jahren, das Schurgewicht demzufolge geringer. Käufer befanden ſich
ziemlich zahlreich am Platze und wurde bis Mittag der größte Theil
der Wollen verkauft. Preiſe 156 bis 177 Mark, einzelne vorzügliche
Stämme 183 Mk.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 26. Juni. Weizen 195--210 Voggz

133 150 Gerſte 150--170 .4. Hafer 140-—152 .4 pr. 1000
Kilo. r Börſe, d. 26. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 53--53,40

Berlin, den 26. Juni. Weizen loco geſchäftslos Termine we-
nig verändert, gekünd. 7000 Ctnr., Kündigungspreis 204,5 Rm. bez.
Loco 180 225 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm.
bez. Juni Juli 204 205-—204,5 Rm. bez. Juli Aug. 194--195
Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez. Sept Oct. 194—195 Rm. bez.
Oct. Novbr. 194 5-—195,5--195 Rm. bez. Roggen loco mäßiger
Umſatz, Termine feſter, gekünd. 6000 Ctnr. Kündigungspreis 126
Rm. bez. Loco 120——-140 Rm. nach Qualität gefordert ruſſiſch. 118

124 Rm. ab Bahn Kahn u. Boden bez., inländ. 131-—135 Rm.
ab Bahn Kahn u. Boden bez., abgel. Anmeldungen 124 Rm. bez.
pr. dieſen Monat Rm. bez., Juni Juli u. Juli Aug. 125,5--126
Rm. bez. Sept. Oct. 129-—129,5 Rm. bez., Oct. Nov. 130 131--
130 5 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 100
—-175 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco ſchwach preishaltend,
Termine höher gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
100--162 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.
Juni/ Juli u. Juli Aug. 128Rm. nom. Sept. Oct. 131-—-131,5 Rm.
bez. Oct. Nov. 132 Rm. bez. Mais loco behauptet, gekünd.
Ctnur. Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. r Loco 124-
130 Rm, nach Qualität bez., beſſarab. 125 Rm. ab Bahn bez. fein
rumän. Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156

195 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 135—-155 Rm. nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
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Bekanntmachungen.

Musikmappen
in ganz enorm großer Auswahl empfehlen wir zu nie dageweſenen
Preiſen.

Portemonnaſies, Cigarren Etuäs, BRrief-
taschen, Notizbücher ebenfalls zu Engros- Preiſen.
Hallesche Papierwaaren- Fabrik

B. Levy G Co.

Steppdecken
in alen Sorten billigſten Preiſen

empfehlen

C. Fl. Markt 5.
X Eine ſehr billige

große und gut kaiſerliche Jeitung
für Stadt und Land

iſt die in Magdeburg mit Ausnahme der Montage täglich

An unſerer mittleren Bürger-
ſchule iſt zum 1. October d. J. eine
Lehrerſtelle zu beſetzen. Das Mini-
malgehalt beträgt incl. Wohnungs-
Entſchädigung 900 Mark und ſteigt
durch periodiſche Alterszulagen bis
auf 2100 Mark. Auswärtige Dienſt-
jahre werden bis zum 34. Lebens-
jahre angerechnet. Geeignete Be
werber wollen ſich unter Einſen-
dung ihrer Zeugniſſe und eines Le
benslaufes bis zum 5. Juli d. J.
bei uns melden.
Halberſtadt, den 20. Juni 1878.

Der Magiſtrat.

loupons-Finlösung
r Preussischen

Hypotheken- Actien- Bank
(ronressignirt durch Allerhächsten Erlass

vom 48. Mai 1863).

Am 1. Juli 1878 fällige Cou-
pons unserer

5 Pfandbriefe
werden vom 15. Juni a. cr. ab anerſcheinende unserer Kasse und an den unten auf-geführten Orten eingelöst.E ſy Berlin, im Junvi 1878.(h- u S avel- eitun Die Hauptdirection,

5 Spielhbagen.Jnhalt:Gediegene populäre Leitartikel über deutſche Politik und
Volkswirthſchaft. Direkte Correſpondenzen aus Berlin,
Wien Paris und St. Petersburg. Politiſche Nachrichten aus

Die Einlösung der vorbemerkten
Coupons geschieht durch uns Kko-
stenfrei.

Halle a/S. im Juni 1878.
H. F. Lehmann.

In Biätterfſeld: Hugo Quooss
in Belitzsch: C. F. MHennig,
in Vilenburg: Wilh. Hauffe
in Eisleben Bisleber Dis-

conto-Gesellschaft und
die Filiale der

Thüringischen Banlä.
in Querfurt: J. E. Riener,
in Merseburg: F. Sehultze,
in NMaumburg: A. Vogel,

dem Jn und Ausland. Für die brennenden Fragen der
Steuer- und Wirthſchaftsreform iſt die Elb- und
Havel-Zeitung durch ihre für jeden Stand verſtänd-
lich geſchriebenen Aufſätze eine Autorität erſten
Nanges. Jhre Artikel über Parlamentsreform haben
in allen politiſchen Kreiſen Aufſehen erregt. Provinzielle Mits-
theilungen. Vermiſchte Nachrichten zur Unterhaltung und Be-
lehrung. Artikel von Fachmännern über Forſt und Landwirth-
ſchaft. Gemeinnütziges.

Tägliche Börſen- und Markktberichte.
Wöchentliche Mittheilungen aus dem Gebiete des Handels, in do. Vorschuss-

der Jnduſtrie, der Börſe, des Geldweſens u. ſ. w. Verein e. G.
Reichhaltiges Feuilleton. Jntereſſante Erzäh e

lungen. GeſuchtPreis: Auf allen Poſtanſtalten 2 M. 50 Pfg. pro
Vierteljahr und bei 40 Pfg. Aufſchlag freie Liefe
rung in's Haus.
Jnſerate finden in der Provinz Sachſen und über

deren Grenzen hinaus die nutzbringendſte
Verbreitung und koſten pro Zeile nur 1515 Pfg.

Magdeburg. Die Expedition.
Unſere Getreidemähemaſchine, ſehr ſolide, für das

ſtärkſte Getreide berechnet, dabei ſehr leichtzügig, größtes Fahrrad,
Façonfingerſchiene, Triebwellen von Stahl, einzig vollſtändig durch
geführte Selbſtſchmiervorrichtung für einen Tag ausreichend, in vielen
Exemplaren verbreitet, empfehlen wir beſtens. Abſendung ſofort nach
Auftrag. Sachverſtändige Monteure ſtehen zu Dienſten. Gras-

wird eine alleinſtehende ältere an
ſtändige Perſon mit beſcheidenen
Anſprüchen, der aber ein ruhiges,
angenehmes Leben geboten würde,
zu einer einzelnen Dame zur Be
ſorgung der häuslichen Arbeiten
und zur Geſellſchaft. Anerbieten
mit Angabe der Verhältniſſe und
Anſprüche werden bis 30. d. Mts.
unter A. A. 100 poſtlagernd Tet-
tenborn-Sachſa erbeten.

Hofemeister-
Gesuch,

Ein thätiger, zuverläſſiger, mit

Bekanntmachung.
Humoristische Geburtsanzeige- Karten

M

empfiehlt billigſt Alhin Hentze, Schmeerſtr. 2B D.

Japanische Sonnenschirme
1 Mark

än.

Aufl. Aufl.st. Onerfurter Kreishlatt. e
Erſcheint 3 mal wöchentlich. Abonnem. Preis 1 20

Verlag von W. Schneider.
Bringt in jeder Nr. eine politiſche Ueberſicht, das Neueſte per

Draht, Feuilleton, provinzielle, lokale und vermiſchte Nachrichten.
Seiner ſtarken Verbreitung im ganzen Kreiſe wegen zur wirkſamen
e beſonders empfohlen. Die Aſpaltige Zeile wird mit 12

erechnet.

empfiehlt

30,000 Mark à 5 per October
auf erste Hypothek halbe Feuerkasse,
13,500 Mark à 4 00 per October
auf erste feinste Stadthypothek
gesucht durch Ernst Haassengier.

Ein Paar ſtarke
Wagenpferde, Ol-
denburger Wal
lachen, braun ohne
Abzeichen, 6 Jahr

alt, 5“ 8“ rheinl., fromm, verkauft
Jnſpektor Meyer.

Rittergut Droyßig b. Zeitz.
Verlaufen: Ein grauer Jagd-

hund, auf den Namen „Harras“
hörend, und ein ſchwarzer Dachs
hund mit brauner Zeichnung, auf

1000 Schock gute lange den Namen „Strick“ hörend.
Strohſeile, auch fette Wei Ablieferung wird gegen ange-
dehammel, Auswahl von 250 meſſene Belohnung und Rückerſtat-
Stück, ſowie acht ſchlachtbare tung der Unkoſten an die Domäne
Schweine hat zu verkaufen J Fraßdorf b. Quellendorf erbeten.

Joachimi Naund W anSeebad Vapnsleben

Königſtraße Nr. 7 iſt eine Restaurant 7. Seebad“,

5 c Se Tee be Sonntag den 30. Juni
ſtehende ParterreWohnungReſt zwei im Erdgeſchoß 2 große Concerte,
legenen Kammern, Küche, Militair u. Streichmusil,
Torfgelaß und Garten vom ausgeführt von der geſammten Ka
1. October ab zu vermiethen. pelle des Muſikdirectors Thäel-

scher (früher engere Ka

J elle). 51922.Echtes Klettenwurzel Del, nang Nachm. 8 r ehe
welches das Wachsthum der Haare Uhr, wozu ergebenſt einladet
befördert, das Ausfallen und frühe V. Lippold.
Ergrauen verhindert, die erſterben-

Hotel Germania
den Haare von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem

in

Ballenstedt a.empfiehlt allen Touriſten und Ge-

herrlichen Wachsthum legt das
Glas mit Gebrauchs- Anweiſung zu

ſchäftsreiſenden, Schulen und Ver
einen, welche den Harz beſuchen,

75, 50 u. 25 empfiehlt Al-
biüm Hentze, Schmeerſtr. 39.

ſeine geräumigen Lokalitäten mit
großem Garten Salon und com-

Rudolf Mosse's
Annoncen-Expedition,mähemaſchinen für Wieſen und Klee, Heuwendemaſchinen,

Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, Handdreſchma-
ſchinen, Dampfdreſchmaſchinen und Locomobilen halten

guten Zeugniſſen verſehener, unver-
heiratheter Hofemeiſter, der
etwas vom Zuckerrübenbau ver-

UALI a/S., gr. Ulrichsftr. 4,
empfiehlt ſich allen hohen Behörden, Ver-
waitungs-Directionen, Jnduſtriellen und

fortabel eingerichteten Logirzimmern.
Für gute Speiſen und Getränke,

ſowie für freundliche und reelle Be
ſtehen muß, auch mit landwirthſchaft
lichen Maſchinen umzugehen weiß,
findet zum 1. Juli a, c. Stellung
auf Rittergut Ermlitz bei
Schkeud tz. Perſönliche Vorſtel-
lung unbedingt nöthig.

Wegen Verkauf des Herzoglichen
Elb-Zollhauſes von der Anhaltiſchen
Regierung bin ich außer Stelle und
ſuche eine Stelle als Gärtner oder
Aufſeher u. a. m. bei geringen An
ſprüchen.

Schweitzer, Kunſtgärtner
in Bernburg, Langeſtraße 31.

wir ebenfalls beſtens empfohlen.

O.V. Scedenrste hen
Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg, Anhbalt. H. 52755.

W Den 28. d. Mts. trifft ein
Transport ſtarker Ungariſcher

R Spann- und Wagenpferde ein.

e Fe in Naumburg.
Bekanntmachung. Kerfh d r e z Sonntag HausVerkauf.en 30. d. M. ſteht ein großer Ei s in Giebi ih Transport der beſten Altenbur- bei Je a/S. r r

ger ſowie auch ächter Holländer hochtragender und Wittekind), beſtehend aus 7 Logis,
friſchmilchender Kühe zum Verkauf beim Tiſchlerwerkſtatt, einem Vorgarten

Viehhändler R. Peteaold in Wieissenfels. mit ſich daran ſchließenden Mgn.

5 Ackerland, welches, BauſtellEinladung zum Abonnement Lirret, Weg Errrg ver en
verwendet, einen Ertrag von circa

auf das 2000 Thlr. erzielen würde, iſt füre den Preis von 6500 Thlr. beiSchkeuditz er 0 chenb la tt 1000 bis 1500 Thlr. Anzahlung
zu verkaufen.

v tBote für Stadt und Land. er
Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit ſich wenden Halle a/S.

Beilagen und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt Hospitalplatz A, III. Et.
bringt Leitartikel, in denen die wichtigſten Tagesfragen beſprochen Ein 1. K
werden eine kurzgefaßte Rundſchau, Provinzial und Lokal Ein Faufwann aus guter Fa
Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen. Jnſer ie/ pieß, J welcher
tionsgebühren für die Iſpaltige Corpuszeile oder deren Raum ereits 2 Jahre als Commis ſer
10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. heiber e Cewriet

Wegen Domieil-Verände- Zwei Maler- Gehilfen finden gegen mäßige Vergütung, event. als
rung will ich mein Haus dauernde Beſchäftigung bei Volontair. Gefl. Off. beantwortet
verkaufen. Auskunft er Julius Witting, Maler, J. Werz in Merſeburg.
theile ſelbſt. Anzahlung Cönnern a/S. Ein 1, jähriger Zuchtbulle undnach Uebereinkommen. D w f. discret Rath u. Hülfe b. eine friſchmilchende Kuh nebſt Kalb

Z. H. Sschultze, amen ein. p. Frau. Adr. u. M. ſteht zu verkaufen in
gr. Steinſtr. 3. K. Poſtamt 7 Leipzig. Höhnſtedt Nr. 25.

Reſtkaufgelder kön- t

Privaten
ur prompten, koſten und ſpeſen

freien Beförderung
von

Anzeigen aller Art
fur ſämmtliche exiſtirende amtliche und
nichtamtliche Zeitungen Fachzeitſchrif
ten, Kalender, Cours und Adreßbucher,
Badeblätter c. des Jn- und Auslandes.
S Ausfuhrliche Cataloge mit Angabe

der Jnſertlonspreiſe ſämmtlicher
Zeitungen ſtehen gratis zu Dienſten.

Gute Weizenſtärke.
Lieferanten belieben billigſte Preis-

angabe zu machen unter P. 056.
poſtlag. Sommerfeld N L.

Bengalische Flammen
in brillanten Farben und ſehr ſpar-
ſam brennend empfiehlt

M. Waltsgott,
gr. Ulrichſtraße 38.

dienung iſt beſtens geſorgt.
NB. Schöner bequemer romanti-

ſcher Weg nach dem Schloßgarten.
Hochachtungsvoll

W. Buchheister.

FamilienNachrichten.
Todes Nachricht.

Mittwoch Vormittag 10 Uhr
ſtarb unſer innigſt geliebter hoff
nungsvoller Sohn Wilhelm in
ſeinem noch nicht vollendeten 17. Le
bensjahre nach langem Leiden. Dieſe
Trauerbotſchaft widmen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um
ſtille Theilnahme

Lehrer John und Frau.
Eisleben, d. 27. Juni 1878.

Dank.
Für die vielen Beweiſe liebevoller

Theilnahme und Freundſchaft bei
dem Begräbniß des uns leider ſo
früh entſchlafenen guten lieben

S Pomade, Julius fühlen wir uns gedrungen
h erzeugt in 6 Monaten einen des Verſtorbenen, ſowie unſeren

j f J 3e en den Hennlcchhen an
r cDieſes kosmetiſche Schön auszuſprechen.

heitsmittel iſt jungen Leu Die Familie Weber
ten ſchon von 16 Jahren und Amalie Burger.

4 da W ganz rehlen, da der Bart eine Zierde des Man- ſer Erfinder Rothe Co., Berlin. Für di r eiſe der
Aufträge vermittelt in Halle a/S. i ür die zahlreichen wer

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39. iebe und ehrenvollen Theilnahme
bei dem Hinſcheiden unſers mer
Entſchlafenen ſagen wir hiermiHotel Derpsch, herzlichen agfric tigen Dank.

verbunden mit Restaurant Halle a/S., d. 26. Juni 1878.
in Weimar, Martha Holzapfel

gegenüber dem Bahnhof, empfiehlt geb. Vacher.
ſich geehrten Reiſenden bei promp- Johannes Bacher.
ter Bedienung. Logis incl. Licht Adelbert Bacher.
und Servis 1 75 Hermann Holzapfel.

Barterzeugungs-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage, 4
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rten Erſte Beilage zu 148 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

D. 3 alle, Freitag den 28. Juni 1878. er eeeeeeeeeeeeeSESS —3333c25353 m SGeſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 28. Juni.

77. Geb. P. P. Rubens, Maler, zu Köln.
2. Geb Jean Jacques Rouſſeau, Schriftſteller,

zu Genf.
e 1802. Geſt. J. J. Engel, Schriftſteller, zu Parchim

1813. Geſt. G. D. von Scharnhorſt, preußiſcher Ge
Aufl neral, in Folge ſeiner bei Groß Görſchen erhaltenen

Verwundung.3100 gt823. Geb. O. von Redwitz, Dichter, zu Lichtenau bei
Ansbach.

1842. Geſt. Cl. Brentano, Schriftſteller der roman
ueſte per tiſchen Schule, zu Aſchaffenburg. S
chten. 1866. Gefechte der Preußen bei Trautenau; bei Skalitz;
irkſamen bei Münchengrätz.
t 12 Zu den Reichstagswahlen.

Unter dem Titel „Die Abſichten und Wünſche
der Regierung Angeſichts der Wahlen“ legt die

Detober „Provinzial-Correſpondenz“ die Ziele der Regierungs-
uerkasse, politik, ſowie die Wünſche und Erwartungen,
n welche die Regierung an die Neuwahlen knüpft, dar.
ugier Zunächſt bezeichnet ſie als die nächſte Aufgabe die Er

langung und Gewährung der jüngſt verweigerten geſetz
lichen Vollmachten, um die Gefahren, welche für Staat

Uer Jagd und Geſellſchaft von dem Treiben der Socialdemo-
ſarras“ kratie drohen, erfolgreich abwenden zu können. Nach
er Dachs- dem zweiten Attentat, ſowie in Folge der gleichzeitig her
ing, auf vorgetretenen ſonſtigen Anzeichen ſittlicher Verirrung und
örend. Verwilderung halten die Regierungen es um ſo dringender
en ange geboten, „den Weg der Geſetzgebung in derſelben Rich-
Rückerſtat tung, wie ſie die frühere Vorlage bezeichnet hatte, weiter
Domäne zu beſchreiten“, und vor Allem ſpezielle Vollmachten
rf erbeten.

ben
gegenüber der ſocialdemokratiſchen Preſſe und den

z ſocialdemokratiſchen Vereinen und Verſamm-
lungen in Anſpruch zu nehwen. Weiter ſchreibt das
halbamtliche Blatt:

Für die praktiſche Ausführung und die Wirkſamkeit der be-
b d“ treffenden Beſtimmungen werden in der neuen Vorlage, ſowie durchbeba anderweitige Schärfung einzelner Beſtimmungen des Strafgeſetzes

Juni entſchiedenere Bürgſchaften zu ſichern ſein.
Die Regierungen wähnen freilich nicht, daß dieſe Maßregeln

ſtaatlicher Einſchränkung für ſich allein im Stande ſein ſollten die
er L ſozialiſtiſchen Verirrungen durchgreifend zu heilen und zu überwinden,

ſie ſind vielmehr überzeugt daß die geſetzliche Vorkehr nur dazu
dienen kann, zunächſt den Boden wieder frei zu machen für eine

am usilL, poſitiv heilende Wirkſamkeit aller dazu berufenen ſtaatlichen kirch-
amten Ka lichen und bürgerlichen Kreiſe. Die Regierungen erkennen es als eine
Thiel- ihrer höchſten Aufgaben dieſe von innen heraus beſſernde Wirk-
ſche Ka ſamkeit auf jede Weiſe anzuregen, zu beleben und mit Rath und

e That zu fördern, aber als die unerläßliche Vorbedinguyng für jedes
51922.) Gelingen in dieſer Beziehung erachten ſie, daß zuvörderſt der ver
u. Abends führeriſchen Agitation, welche jeder wohlthätigen Einwirkung den

einladet Boden vorenthält, die bisherige Gewalt entriſſen werde.
Jndem die Regierungen aber in der hierdurch gebotenen energiſchen

pold. Bekämpfung der Sozialdemokratie nicht blos eine dringende Noth-
wendigkeit des Augenblicks, ſondern zugleich eine Bedingung für die
Wiederbelebung des öffentlichen Vertrauens und für einen neuen Auf-

4.- ſchwung des gewerblichen und wirthſchaftlichen Lebens der Nation
erkennen, müſſen ſie von dem künftigen Reichstage auch eine bereit-
willige und kräftige Unterſtützung für die ſeit Jahren vorbereiteten
Reformen auf dem gewerblichen und finanziellen Gebiete erwarken.

ania
F. Jm engſten Zuſammenhange mit dem Kampfe gegen die

n und Ge ſozialiſtiſchen Verirrungen und gegen die angeſtrebte Lockerung aller
und Ver- ſittlichen Bande in den gewerblichen Kreiſen werden die Beſtrebungen,
beſuchen die Gewerbe Ordnung unter Feſthaltung ihrer Grundlagen und unter

e Berückſichtigung der hervorgetretenen praktiſchen Bedürfniſſe zu ver-
itäten mit beſſern, in dem bisherigen Geiſte fortzuführen ſein. t
i und com- Seit langer Zeit iſt das Streben der Regierungen ferner auf
zirzimmern. eine wirthſchaftliche Reform gerichtet, von welcher ſie eine allſeitige
d Getränke Erfriſchung der ſinanziellen Verhältniſſe des Reiches und der einzel

nen Staaten und ſomit einen neuen Aufſchwung der Volkswohlfahrt
d reelle Be erwartet.
rgt. Aus den darüber gepflogenen Verhandlungen geht für jeden Un-
er romanti befangenen hervor, daß der eigentliche beſtimmende Grund und Zweck
chloßgarten. dieſer Reform im Sinne der Regierung nicht die Vermehrung der

Steuerlaſt des Volkes, ſondern vor Allem die feſte dauernde Begrün-
voll dung einer ſelbſtſtändigen und erſprießlichen Finanzpolitik des Reiches,
ist er. und zwar unter weſentlicher Erleichterung der Einzelſtaaten und

behufs möglichſter Schonung der Steuerkraft des Volkes iſt.
-—Örä22 Die leitenden Geſichtspunkte, von denen der Reichskanzler und

die verbündeten Regierungen bei ihrem Reformplan von vornherein
ausgingen, beſtehen nach wie vor in voller Kraft und bleiben maß-
gebend für das weitere Vorgehen der Regierungen: einerſeits die
Selbſtſtändigkeit der Reichsfinanzen und zu dem Zweck die Vermeh-
rung der eigenen Einnahmen des Reiches! andererſeits die über-
wiegende Heranziehung und Ausnutzung der dazu vorzugsweiſe ge-
eigneten indirekten Steuern, um gleichzeitig die ſeit Jahren immer-
hin geſteigerten Anforderungen der direkten Beſteuerung im Staate,
ſowie in den Kreis und Kommunalverbänden vermindern zu können.

Unter den Verbrauchsgegenſtänden, durch deren höhere Beſteuerung
eine Mehreinnahme des Reiches in bedeutendem Umfange zu erreichen

ichten.

cht.

10/, Uhr
iebter hoff
ilhelm in
eten 17. Le
iden. Dieſe
n Freunden iſt, ſteht nach allſeitigem Anerkenntniß in erſter Linie der Tabak,
r Bitte um deſſen höhere Beſteuerung mit Leichtigkeit den größten Theil der

wünſchenswerthen Mehreinnahmen für das Reich einbringen kann.
ind Frau. Ob dabei die Form des Monopols oder eine hohe Fabrikſteuer oder

ein anderer Modus in's Auge zu faſſen ſein wird, bleibt von dem
e h der mit Zuſtimmung des Reichstages eingeleiteten Enquéète
abhängig.5 Als Folge der Vermehrung der Reichs- Einnahmen würde (um

liebevoller zunächſt und vorbehaltlich näherer Darlegung nur für Preußen noch-
ſe liebevoller mals anzudeuten was Seitens der Vertreter der Regierung wieder-
ndſchaft bei holt et worden iſt) Schritt vor Schritt eine durchgreifende
ns leider ſo Reform der Klaſſen- und Einkommenſteuer Behufs vollſtändiger Be-
iten lieben oder weſentlicher Erleichterung der unteren Stufen die

d en erwendung eines namhaften Theils der Grund und Gebäudeſteuer
s ge rung für die kommunalen Berbände behufs Erleichterung der Kommunal-
wie unſeren ſteuern, und weiter eine Reform der Gewerbe Steuer Behufs Er-

zuni 1878.

hſten Dank ieichterung der Handwerker und der kleineren Handeltreibenden in
Ausſicht zu nehmen ſein. Außerdem würde die Möglichkeit gewon-

eb nen werden, die Förderung neuer produktiver Anlagen im Jntereſſe
eber der verſchiedenen Landestheile, ſowie die bevorſtehenden weiteren Re
urger. formen, namentlich auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens, für welche

ſonſt die Steuerkraft der Kommunen auf's Neue erheblich in An
g. ſpruch genommen werden müßte, ohne ſolche neue Belaſtung durch-

Beweiſe der M zuführen. e xTheilnahme Das ſind die weſentlichen Geſichtspunkte bei der in Angriff ge
nommenen Finanz-Reform; dieſelben ſind unzweifelhaft von einer
ernſteren Fürſorge für das Wohl des Volkes eingegeben, als die

welche das Volk angeblich vor höherer Be
t

iſers theuren
wir hiermit
Dank. euerung ſchützen wollen. Nur auf dem von den Regierungen ein-
Tun geſchlagenen Wege iſt es möglich, das Volk von bisherigen drücken-Juni 1878. tderen Laſten zu befreien und vor der ſonſt unvermeidlichen ander-

pfel Sachen Steigerung der ſtaatlichen und kommunalen Laſten zu be-
wahren.

her. Deshalb rechnen die Regierungen darauf, für die Durchführung
der Steuerreform in dem neuen Reichstage eine feſtere Stütze als

er bisher zu finden.apfel. Die Sorge der Regierungen iſt in jeder Beziehung auf die

e Beilage,
Förderung der wirthſchaftlichen Wohlfahrt des Volkes gerichtet auch

n der Handelepolitik ſollen bei der weiteren Entwickelung unter Feſt
3

l

haltung der ſeit Gründung des Zollvereins ſtetig beachteten grund-
ſätzlichen Geſichtspunkte, in jeder Beziehung die thatſächlichen Jn-
tereſſen und Bedürfniſſe des geſammten nationalen Verkehrs der
Produktion wie der Conſumtion, ſorglich gewahrt werden.

Eine energiſche Entwickelung des Verkehrsweſens (der Eiſen
bahnen, Kanäle u. ſ. w.) und die ſorgliche Be rückſichtigung der volks
wirthſchaftlichen Jntereſſen innerhalb der Eiſenbahnpolitik werden
einen mächtigen Hebel abgeben, die vaterländiſche Produktionsfähig
keit zu ſteigern.

Die Regierungen können aber in allen dieſen Beziehungen ihre
Abſichten für die Wohlfahrt und das Gedeihen des Volkes nur durch
führen, wenn ſie der willigen und entſchloſſenen Unterſtützung einer
feſten Mehrheit im Reichstage gewiß find. Möge das deutſche Volk
bei den bevorſtehenden Wahlen dazu helfen daß die künftige Mehr-
heit aus Männern beſtehe denen das aufrichtige und erfolgreiche
Zuſammenwirken mit den Regierungen nicht blos unter den augen-
blicklichen außerordentlichen Umſtänden ſondern auch bei den weiteren
Arbeiten für eine geſunde politiſche und wirthſchaftliche Entwickelung
im Reiche ernſt am Herzen liegt.

Der nunmehr auch erſchienene
Centrumspartei lautet:

Der deutſche Reichstag iſt nach zwei Seſſionen aufgelöſt, die
Neuwahlen ſind auf den 30. Juli d. J. ausgeſchrieben, die fluch
würdigen Attentate auf das Leben Sr. Majeſtät des Kaiſers, welche
den Anlaß zu dieſer Auflöſung gaben, erfüllen die Herzen aller red
lich Denkenden mit Abſcheu. Der Blick in den Abgrund religiöſen
und ſittlichen Verfalls, aus welchem ſolche Verbrechen aufſteigen, iſt
erſchütternd und beſchämend. Jn dem Wahlaufruf vom December
1876 wie in ihren Reden hat die Centrumsfraction auf dieſen Ver
fall und ſeine Urſachen hingewieſen und dort wie ſeit Jahren ſchon
andern Orts verlangt, daß die Grundſätze und Agitationen, welche
das Eigenthum und die ſoziale Ordnung bedrohen, bekänpft werden.
Sie hat eben ſo unumwunden eine Hauptquelle dieſer auflöſenden
Beſtrebungen in den weithin herrſchenden und vielfach durch Re-
gierungsmaßregeln geförderten Grundſätzen des moder-
nen Liberalismus aufgezeigt. Eine Beſſerung und Heilung
kann vor Allem nur dadurch erzielt werden, daß dem Volke die Re
ligion erhalten bleibt, daß die chriſtlich gläubige Geſinnung ge-
weckt und gefördert, in Unterricht, Erziehung, Bildung und Wiſſen-
ſchaft wie in der Geſetzgebung und im öffentlichen Leben die
Richtſchnur wird. Um ſo mehr müſſen wir auf's Neue freie
Bewegung für die Kirche und Beſeitigung derjenigen Reichs-
geſetze verlangen, welche die Selbſtſtändigkeit und Rechte der Kirche
beeinträchtigen, die ſegensreiche Wirkſamkeit ihrer Genoſſen-
ſchaften und das in der Verfaſſung garantirte Heimathsrecht der
Reichsbürger verletzen. So weit dann die beſtehenden
ſetze hinreichenden Schutz für das
und gegen die Verbreitung gottloſer
gewähren wird unter Wahrung der
der in den Verfaſſungen der

Wahlaufruf der

Bundesſtaaten gewährleiſteten Grund-
rechte des deutſchen Volkes die Frage einer Abänderung jener Geſetze
ernſtlich zu prüfen ſein. Für die Sicherung der ſtaatlichen und ge-
ſellſchaftlichen Ordnung iſt die Achtung und Handhabung der ver-
faſſungsmäßigen Rechte und Freiheiten unerläßlich. Hiermit iſt auch
unſere Forderung auf die Bewahrung des verfaſſungsmäßigen Grund
charakters des deutſchen Reiches als eines Bundesſtaates, ſo wie
unſer Einſpruch gegen die Erwerbung der Eiſenbahnen durch das
Reich wiederholt zum Ausdruck gebracht. Die Umkehr zu einer ge
ſunden Wirthſchaftspolitik, auf daß Handel Gewerbe und Jnduſtrie
wieder frei erblühen, das Handwerk in ſelbſtſtändiger organiſcher
Entwicklung ſich erheben, dem Mittelſtande die Bedingung ſeiner
Exiſtenz zurückgegeben werden kann muß Hand in Hand gehen mit
einer Finanzwirthſchaft, welche vor Allem eine Beſchränkung der
Reichsausgaben und zwar an erſter Stelle beim Heerweſen ins Auge
faßt. Wir wollen nicht die Vermehrung der Steuern und Laſten,
vielmehr nach Möglichkeit deren Verminderung. Die Hebung des
allgemeinen Wohlſtandes in Landwirthſchaft wie Gewerbe durch
weiſe Fürſorge für deren Jntereſſen iſt zu erſtreben und den be-
rechtigten Anſprüchen des Arbeiterſtandes im Einklange mit dem
allgemeinen Wohle durch entſprechende Reformen und Geſetze
Rechnung zu tragen. Für dieſe auf unſerem alten Wahlſpruch
„Gerechtigkeit iſt die Grundlage der Reichsſtützen“ in unſerem Auf-
rufe vom December 1876 ausgeſprochenen Grundſätzen hat das
Centrum bisher gekämpft und wird es weiter kämpfen wenn, wie
wir erwarten dürfen, die Wähler mit uns an denfelben feſthalten
und durch die Wahlen dies bethätigen. Zum Schluß dürfen wir
in Anbetracht der tiefgreifenden Bedeutung dieſer Neuwahlen und
im Hinblick namentlich darauf daß ihr Ausfall auf Jahre hinaus
die Entwicklung des Rechts und Verfaſſungslebens in Deutſchland
entſcheidend beſtimmen wird, daß auch in dieſer Legislaturperiode
mit Ablauf des von uns bekämpften, für ſieben Jahre geltenden
Militärgeſetzes neue Beſtimmungen betreffs des Reichsheeres und
des Aufwandes für daſſelbe zu treffen ſind die Erwartung aus-
ſprechen, daß die Wähler der Centrumspartei alle und allerorts
wie bisher ihre Schuldigkeit ganz und voll thun werden. Wohlan
denn! Möge kein zur Wahl Berechtigter am 30. Juli an der
Wahlurne fehlen und Jeder ſeine Pflicht gegen Gott und Vaterland
treu eifüllen! Mit Gott für Wahrheit, Recht und Freiheit! Jm
Juni 1878.

Der Vorſtand der Centrumspartei des
deutſchen Reichstages

während der dritten Legislaturperiode.
Karl Freiherr v. Aretin, Graf von Biſſingen-Nippenburg,
Freiherr zu Franckenſtein, Lender, Dr. Reichensperger,

Freiherr v. Schorlemer-Alſt, Windthorſt.
Die ſozialdemokratiſche „Werliner Freie Preſſe“

veröffentlicht regelmäßig Quittungen über Beiträge, welche
für ihren Wahlfonds eingegangen ſind. Dieſe Beiträge
ſind im Einzelnen ja zumeiſt ganz gering, die Zahl der-
ſelben aber iſt ſo groß, daß trotzdem eine erkleckliche Summe
herauskommt. Wir haben uns, ſchreibt die „M. Z.“, vie
Mühe genommen, die Beiträge der am Sonntag veröffent-
lichten Liſte zuſammen zu zählen; die Summe dieſes
einen Tages beträgt 851 5 H. Einer der Bei-
tragenden ſendet als vierte Rate 8 unter dem Motto
„Trotz Alledem“ ein. Ein Anderer hat den traurigen
Muth, zum Motto ſeines Beitrages von 2 25 M die
Worte zu wählen: „Es muß noch viel mehr geſ ammelt
werden.“ Ein Dritter unterzeichnet als: „Ein Gemaß-
regelter aus der Artilleriewerkſtatt zu Spandau.“ Ein
Vierter ſchreibt: „Nieder mit den Artentätern.“ Andere
Einſendungen lauten: „Durch H. D., zwei Fortſchrittler,
1 M.“ „Macht's Alle ſo! 4 70 „Trotz
Unterdrückung zum Sieg 2 Bei einer Proletarier-
hochzeit 3 u. ſ. w. Wenn die anderen, die ſtaats
erhaltenden Parteien ſammeln, ſo fließen die Beiträge
leider ſpärlicher!

Berlin, den 26. Juni.
Jn der geſtrigen Plenarſitzung des Bundesraths

unter Vorſitz des Präſidenten des Reichskanzleramts,
Staatsminiſters Hofmann, wurde Ausſchußbericht erſtattet
über die Ernennung der Mitglieder für die Kommiſſion
zur Unterſuchung der Lage der deutſchen Eiſen- c. Jn-
duſtrie. Den Ausſchußvorſchlägen entſprechend wurden 5
Mitglieder der Kommiſſion gewählt und zwar der königl.
preuß. Berghauptmann Serlo in Breslau als Vorſitzen-
der, der kaiſerl. Geheime Ober-Regierungsrath Huber, der
königl. bayerſche Staatsrath v. Schlör, der Geh. Kom-
merzienrath Stumm aus Neunkirchen, der Konſul
H. H. Meier aus Bremen.

Die Anträge des Reichskanzlers in Bezug auf
die Tabak-Enquete, welche dem Bundesrath vorliege
gehen der „Nat. Ztg.“ zufolge dahin:

Die durch das Geſetz vom betreffend Erhel
den Tabakbau, die Tabakfabrikation und den Tabakhand
ordneten Erhebungen werden einer Kommiſſion übertragen, welch
ſich zuſammenſetzt aus: geeigneten Reichsbeamten, fünf Landes!
amten, von denen zwei von Preußen und je einer von Bayern
Baden und ElſaßLothringen vorzuſchlagen ſind, und einem von
den Hanſeſtädten vorzuſchlagenden Mitgliede; drei Sachverſtändigen
aus den Kreiſen des Tabakbaues, der Tabakfabritation und des
Tabakhandels. 2) Die Kommiſſion hat die Aufgabe: durch Er
hebungen über den Umfang, die territoriale Vertheilung, innere
Gliederung und wirthſchaftliche Bedeutung der bei der Beſchaffung
der Verarbeitung und dem Betriebe des Tabaks betheiligten Erwerbe-
thätigkeit eine Grundlage zu gewinnen, auf welcher ſie unter Ver-
nehmung von Sachkundigen feſtſtellt, welche der verſchiedenen Formen

der Tabaksbeſteuerung für Deutſchland geeignet ſind, und ein be-
friedigendes finanzielles Ergebniß in Ausſicht ſtellen, über das Er

gebniß ihrer Erhebungen einen Bericht zu erſtatten und die zur Ein-
führung derjenigen Form, welche fie als die zweckentſprechendſte erkennt,

Programm für ihre Arbeiten

erforderlichen Geſetzentwürfe aufzuſtellen und dem Berichte anzuſchließen
3) Zu dem unter 2. bezeichneten Zweck hat die Kommiſſion; 1. ein

aufzuſtellen, 2. örtliche Erhebungen
durch Vermittelung der Landesbehörden und durch von ihr im Ein-
vernehmen mit den Landesregierungen zu beſtellende Kommiſſarien

zu veranſtalten, 3. das Ergebniß dieſer Erhebungen unter Beihülfe
des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts zuſammenzuſtellen,
prüfen und erforderlichen Falls zu ergänzen, 4.
vernehmen und gutachtliche Berichte zu erfordern.

daſſelbe zu
Sachverſtändige zu

4) Die Bundes-
regierungen haben Anordnungen dahin zu treffen, daß die Landes-

behörden der Kommiſſion und den von derſelben mit den örtlichen
Erhebungen beauftragten Perſonen und Dienſtſtellen bei der Vor-
nahme der Erhebungen Beiſtand leiſten und bezüglichen Requiſitionen
Folge geben. 5) Dieſe Beſchlüſſe ſollen durch den Reichsanzeiger
veröffentlicht werden.

Der „Hannoverſche Courier“ will aus angeblich zu-
verläſſiger Quelle wiſſen, daß zwiſchen der preußiſchen
Regierung und dem Prinzen Ernſt Auguſt ein Abkommen
getroffen ſei, wonach der Prinz den Titel „Herzog von
Cumberland und Erbprinz von Braunſcheig-
Lüneburg“ annehmen und ihm das beſchlagnahmte Ver

mögen des Königs Georg zurückgegeben werden ſolle.

Ge onLeben des Reichsoberhauptes
ſittenverderbender Lehren nicht
ünveräußerlichen, insbeſondere

Die „Provinzial-Correſpondenz“ meldet nur, daß der
Prinz den Titel, welchen ſeine Väter als engliſche Prinzen
führten, den Titel als Herzog von Cumberland,
wieder aufgenommen habe.

Den Kongreßbevollmächtigten und den anderen
Kongreßdiplomaten hat das hieſige „Adelige Kaſino“
(Ecke der Linden und der Wilhelmsſtraße) für die Dauer
des Kongreſſes ſeine Räume zur Verfügung geſtellt.

Die drei Hanſeſtädte werden ein gemeinſchafr-
liches Ober-Handelsgericht mit dem Sitze in Hamburg
erhalten.

Das Geſetz wegen Unterbringung verwahr
loſter Kinder tritt am 1. Oktober in Kraft. Der
Miniſter des Jnnern hat zur Ausführung deſſelben die
Mitwirkung der Provinzialbehörden in dringlicher Weiſe
in Anſpruch genommen. Am Schluſſe des betreffenden
Cirkularerlaſſes iſt aber darauf hingewieſen daß die amt
liche Thätigkeit allein nicht hinreicht, auf dem vorliegenden
Gebiete einen gedeihlichen Erfolg zu ſichern. Soll den
verwahrloſten Kindern, heißt es, eine Erziehung im wahren
Sinne des Wortes zu Theil werden, die Unterbringung
der Zöglinge nach erfolgter Entlaſſung und die Ueber
wachung der probeweiſe entlaſſenen Kinder zweckentſprechend
gehandhabt werden, ſo bedarf es der Mitwirkung größerer
Kreiſe. Der Miniſter rechnet darauf, daß die in großer
Zahl beſtehenden Privatvereine für verwahrloſte Kinder
ſowie für entlaſſene Strafgefangene bereit ſein werden
die Behörden zu unterſtützen, um das Geſetz zur Wirk
ſamkeit zu bringen. Der Miniſter weiſt ferner darauf
hin, daß die Armenpflege nirgend beſſer organiſirt ſei als
in den Gemeinden, wo man es verſtanden, die Mit-
wirkung wohlwollender Privatperſonen für dieſen Zweig
der Verwaltung zu gewinnen, und wo die Thätigkeit
der Behörden mit der Privatwohlthätigkeit Hand in
Hand geht.

Jn der Leipziger „DO. Allg. Ztg.“ führt Profeſſor
Biedermann die Namen von 28 „alten Frankfurtern“,
ſämmtlich von der „Erbkaiſerpartei“ auf, die ſich in
Folge ſeines Aufrufs brieflich bei ihm als noch lebend ge
meldet und ihren gegenwärtigen Aufenthalt, Beruf, Ti-
tel c. angegeben haben. Es ſind dies: Beſeler (Georg),
Bock, Bonardy, Brons, v. Ende, Federer, Göden, Götz,
Grumbrecht, Haym, Hirſchberg, Jucho, Kafferlein, Löw
(Friedrich), Makowiczka, Metzke, Ottow, Preſting, Röben,
Rüder, Rümelin, v. Schleußing, Schultze, Sturm,
Schwetſchke, Wedekind, Waldmann, Werthmüller. Pro-
feſſor Biedermann bittet die noch rückſtändigen lebenden
Kollegen, dieſem Beiſpiele zu folgen und ihm bald die
gleiche Anzeige zu machen, damit er dann zur Veröffent-
lichung einer vollſtändigen Liſte der noch lebenden alten
Erbkaiſerlichen vorſchreiten könne.

Die Frage der Ectheilung eines ausreichenden
Schwimmunterrichts in der deutſchen Marine,
welche in Anlaß des Unterganges des „Großen Kurfürſten“
vielfach angeregt worden iſt, hat ſchon im vorigen Jahre
ihre Erledigung gefunden. Unter Einmalige Ausgaben,
Titel 9, Seite 90 und 91 des viesjährigen Marineetats
werden für die Anlage und Ausſtattung von Bade- und
Schwimmanſtalten für Kiel und Friedrichsort 36,000
beanſprucht, und findet ſich hierzu folgender Vermerk:
„Der Schwimmunterricht erſcheint als ein unabweisbares
Bedürfniß und iſt deshalb in der Marine obligatoriſch ein
geführt. Die vorhandenen proviſoriſchen Einrichtungen
zum Baden und Schwimmen genügen in keiner Weiſe,
vielmehr iſt die Herſtellung von feſten, dem Bedürfniß
auf die Dauer genügenden Anſtalten zum dringenden
Bedürfniß geworden. Für Wilhelmshafen wird ein gleicher
Antrag für ſpäter vorbehalten.“ Zweifelsohne dürfte in
Anlaß des mit dem vorangeführten Schiff eingetretenen
Zwiſchenfalls die Förderung der allgemeinen Einführung
dieſes neuen obligatoriſchen Ugterrichtszweiges noch be
ſchleunigt werden.

Die ſozialdemokratiſche „Berl. Fr. Pr.“ ſchreibt
Nach Mittheilungen, die abſolut keinen Zweifel zulaſſen,
ſind in den letzten Wochen in vielen Orten Deutſchlands



von einzelnen Offizieren an ihre Mannſchaft Anſprachen
gehalten worden, in denen auf die Wahrſcheinlichkeit eines
ſozialdemokratiſchen Aufſtandes hingewieſen, und
für dieſen Fall zu treuer, rückſichtsloſer Pflichterfüllung er-
mahnt wurde. Jn mehreren größeren Städten Deutſch-
lands von zweien iſt es uns poſitiv bekannt werden
die Soldaten ſeit einiger Zeit ſyſtematiſch auf den Straßen-
kampf und die Wegnahme von Barrikaden einge-
übt. Man bereitet ſich alſo von eben her auf das
Schlimmſte vor! Daß unſere Brüder „im Königsrock“
den Straßenkampf lernen, kann ihnen unter Umſtänden
ganz nützlich ſein! Die eine Verſicherung aber können
wir ihren Lehrern ertheilen, daß wir die erwünſchte Gele-
genheit, vor dem 30. Juli die Kunſt an uns zu erproben,
nicht geben werden.

Die Beſſerung in dem Zuſtande des Dr. Nobi-
ling, welche in voriger Woche gemeldet wurde, macht
günſtige Fortſchritte. Obwohl der Gefangene noch bett-
lägerig iſt, genießt er doch ſchon Fleiſchſpeiſen und vermag
ſich etwas mit ſeinen Wärtern zu unterhaälten. Seine
Vernehmung konnte jedoch bei dem Widerſpruch des Arztes
bislang nicht erfolgen. Jn der gegen ihn geführten Unter-
ſuchung wurden am Dienſtag ſeine Mutter, deren Ehe-
gatte und ſeine Schweſter vernommen. Letztere erſchien
in Begleitung der Oberin des Eliſabeth-Krankenhauſes,
in welchem ſie bekanntlich als barmherzige Schweſter
fungirt.

Briefſendungen c. für S. M. Schiff „Hertha“ ſind
bis auf Weiteres nach Kiel zu dirigiren.

Schwurgerichts-Hof in Halle.
26. Juni.

Vorſitzender, Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Beiſitzer fungirten:
Kreiegerichtsrath Holtze, die Kreisrichter Kindel, Dr. Scholtz und
Sydow. Als Staatsanwalt: Staatsanwalt Woytaſch. Als Ge-
ſchworene wurden ausgelooſt: Doenitz, Gutsbeſitzer in Zaaſch;
Dorn, Direktor in Wolfen; Eberhardt, Gaſtwirth in Artern;
Klincke, Kaufmann hier; Wicke, Gutobeſitzer in Dederſtedt; Lind
ner, Gutsbeſitzer in Niemegk; Helbig, Gerbermeiſter in Zörbig
Bäntſch, Kaufmann hier; Jacob, Major a. D. hier Ochſe,
Ackerwirth in Bageritz; Lauſch, Gutsbeſitzer in Schönnewitz;
Nägler, Oekonom in Cönnern, Als Vertheidiger fungirte: Juſtiz-
rath v. Radecke.

Jm Dorfe Hübitz liegt an der Straße ein Gehöſt, welches bis-
her dem Rentier Gottlieb Wilke, einem wohlhabenden, trotz ſeines
Alters von 81 Jahren noch rüſtigen, aber gelähmten Manne gehbörte.
Das Wohnhaus bewohnte er mit ſeiner 62 Jahr alten Haushälterin,
der Wittwe Kampe allein, während die Nebengebäude anderweit ver-
miethet waren. Derſelbe hatte die Abſicht ausgeſprochen, am 1. April
1878 ſeine Werthpapiere unter ſeine Kinder, den Oeconom Guſtav
Wilke zu Hübitz und die verehelichte Gutsbeſitzer Sachſe zu vertheilen.
Abends gegen 5 Uhr pflegte ſich Wilke ſchon zu Bett zu legen, die
Kampe gegen 8 Uhr, nachdem dieſelbe die Hausthür verſchloſſen hatte,
während eine Hofthür während der Nacht offen blieb. Am Abend
des 14. Februar gegen 6 Uhr und ſpäter gegen 7 Uhr war die
verehelichte Schneemann, Tochter der Wittwe Kampe noch im Wilke-
ſchen Hauſe geweſen und hatte ihre Mutter ſowohl als auch den alten
Wilke wohl angetroffen. Jn der Nacht vom 14. zum 15. Februar
ſind die beiden alten Leute getödtet worden. Am Morgen des 15.
Februar ſind dieſelben von der p. Schneemann, als ſie, wie gewöhn-
lich, ihr Kind dorthin bringen wollte, ermordet aufgefunden und zwar
die Kampe im Hausflur, unmittelbar hinter der Hausthür liegend,
Wilke in ſeinem Bett quer über daſſelbe hinwegliegend. Die Haus-
thür war angelehnt; die völlig bekleidete Leiche der Kampe lag mit
den Füßen quer über die Hausflur, ſo daß man nur durch Ueber-
ſchreiten derſelben ins Jnnere gelangen konnte. Ein mit Blut be
ſpritzter Beſen ſtand in der Nähe, viele Blutflecke waren in der Umge
bung ſichtbar; ebenſo ſtand die Wilke'ſche Lampe ohne Glocke im
Flur, während die Glocke auf einem Stuhle in der Stube gefunden
wurde. Blut und Schmutzſpuren waren daran ſichtbar. Wilkes
Leiche war mit deſſen Abendanzug bekleidet. Die Krücken des Letzteren
ſtanden am Bett. Die Schädel beider Leichen waren vollſtändig zer-
trümmert, ſodaß die Gehirnmaſſe bloslag und ausfloß. Nach dem
Urtheil der Gerichtsärzte muß der Tod durch Gehirnlähmung in
Folge der Verwundungen des Schädels und ſeines Jnhalts herbeige-
führt, welche durch ſchnell hinter einander geführte Schläge mit einem
ſcharfen Werkzeuge verurſacht worden ſind. Jn der Stube ſtand ein
Sekretär, deſſen Mittelklappe heruntergelaſſen war. Die Schublade
und die Thür zu dem dahinter liegenden Mittelraume ſtanden auf;
zwei kleine Schubfächer rechtsſeits des Mittelraumes waren herausge-
zogen und übereinander links neben dem Sekretär auf die Erde ge-

ſtellt. Der Schlüſſel zu der mittleren Schreibklappe ſteckte im Schloſſe,
der zum verſchließbaren Mittelraum lag in der Schublade. Es iſt
ermittelt, daß der Ermordete in dieſem Sekretär ſein Geld und Werth-
papiere aufbewahrte, die kleinen Schubfächer ſtets zugeſchoben hielt
und Schreibklappe und Mittelraum verſchloſſen hatte. Die Schlüſſel
legte er auf den Sekretär. Nach Angabe des Oeconom Wilke ſind
2 verſiegelte 50-Thalerrollen und circa 600 Mark vorhanden geweſen.
Das Gerd fehlte

Nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes und umfaſſender Zeugenver-
nehmung wurde als der That dringend verdächtig der Bergmann
Lochmann verhaftet. Die Schneemann hatte am Abend vor dem
Morde, als ſie die vergeſſene Kappe ihres Kindes holen wollte, zu-
nächſt durch das Fenſter vom Hofe aus, dann aber durch die offene
Ofenröhre von der Küche aus am Tiſche in der Wilke'ſchen Stube
Lochmann ſitzen ſehen, ſich mit der Kampe unterhaltend. Lochmann
beſtritt zwar, in Wilke's Wohnung gekommen zu ſein, indeß bekundete
deſſen Ehefrau, daß derſelbe an jenem Abend unter dem Vorgeben,
er habe Leibſchmerzen, wohl eine Stunde lang vom Hauſe abweſend
geweſen ſei; auch wurden in Lochmanns Behauſung bei der Haus-
ſuchung etwa 70 Thlr. in einem leinenen Beutel mit den Namen
„G. Wilke“ gefunden. Nachdem Lochmann bei den ſchwerwiegenden
Belaſtungsmomenten vergeblich verſucht hatte, die Schuld auf einen
Anderen zu ſchieben, legte er bereits in der Vorunterſuchung endlich
ein Geſtändniß der That ab. Ermittelt wurde Folgendes: Lochmann
beſitzt in Hübitz gemeinſchaftlich mit ſeiner Ehefrau ein Haus und
zwei Acker Landes, ſchuldet aber außer verſchiedenen kleinen Beträgen
120 und 150 Mk. Hypothekenſchuld an Bewohner von Hübitz. Bei
einem der Gläubiger arbeitete die Ehefrau Lochmann als Tagelöhnerin,
erhielt aber wegen der Schuld nicht, wie ſonſt üblich, eine Kartoffel-
kabel. Lochmann wollte deshalb die Schuld abtragen und begab ſich
am Abend des 13. Februar zu dem ihm als wohlhabenden Mann be-
kannten Wilke, um ſich von ihm Geld zu leihen; er erhielt indeß ab-
ſchlägliche Antwort und faßte am anderen Morgen auf dem Wege
nach dem Schacht den Entſchluß, das Geld zu rauben und event,
Wilke mit ſeiner Haushälterin zu tödten. Am 14, Februar Abends
nach 7 Uhr ging er zu dem Zwecke aus ſeiner Wohnung nach dem
Wilke'ſchen Hauſe, nachdem er einen alten daumendicken, kantigen
Bohrer, welcher von ſeinem inneren Ellenbogengelenk bis zur Hand-
wurzel reichte, unter dem Aermel verborgen hatte. Durch die kleine
Thür betrat er den Wilke'ſchen Hof ſah Wilke und deſſen Haus-
hälterin in der Parterreſtube durch das Giebelfenſter ſehend ſitzen;
durch die Kampe wurde ihm geöffnet und betrat Lochmann die
Wohnſtube, wo er Wilke auf dem Bett ſitzend vorfand. Mit der

Kampe ſetzte er ſich an den Tiſch, worauf die brennende Lampe
ſtand, befragte dieſe, ob der alte Mann denn wirklich kein Geld

habe und wollte ſich nach Verlauf etwa einer halben Stunde
entfernen, als er abſchläglich beſchieden war. Die Kampe be-
gleitete ihn bis zur Hausthür, die Lampe haltend. Auf der Thür-
ſchwelle drehte ſich Lochmann und ſchlug mit dem bis dahin ver
borgen gehaltenen Eiſen auf den Kopf der Kampe ein,
bis dieſe röchelnd niederſtürzte. Darauf betrat er die Wohnſtube
wieder und ſchlug den auf dem Bette ſitzenden Wilke in gleicher
Weiſe todt. Die Glocke nahm er zur beſſeren Beleuchtung von der
auf dem Tiſche ſtehenden Lampe, ſchloß mittels der aufgefundenen
Schlüſſel den Secretair auf, nahm das dort in einem Geldſäckchen
verwahrte Geld weg und verlies Stube und Haus, nachdem er die
Lampe im Flur gelaſſen und die Thür des Hauſes angelehnt hatte. Jn
Lochmann's Kleidungsſtücken ſind ſeitens des Sachverſtändigen Blut-

ſpuren vorgefunden.

1848 geboren, evangeliſch, militärfrei und noch unbeſtraft, war daher
angeklagt, die Wittwe Kampe und den Rentier Wilke vorſätzlich ge-
tödtet und die Tödtung beider mit Ueberlegung ausgeführt zu haben.
Jn der heutigen Verhandlung legte der Angeklagte ein unum-
wundenes Geſtändniß ab. Der Zuziehung der Geſchworenen bedurfte
es daher nicht.

Nach etwa zweiſtündiger Verhandlung erkannte der Gerichtshof
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend auf Todesſtrafe
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Wermiſchtes.

168,45 Gd. do.

Börſenberichte.
Zgpdertrge Börſe, d. 26. Juni. Amſterdam kurze Sich

Monat Paris 8 Tage 8110 Bf. London
Tage 20.36.5 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preußiſche Anleihe 40
104,80 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,00 Bf. ReichsAnleih
4 Dampſſchifff.“StammActien 4 101,50 Bf. do. Prior
tätsActien 101,50 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 118,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Prioritäts-Actie
Lit. B. 3 Magdeburg Halberſt. Stamm Priorit.Actie
Lit. O. 5 100,75 Gd. agdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 185
49 92,75 Gd. Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſio
4 Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 41,0
99,75 Gd. Magdeburg-Halberſtädter 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4170
98,75 Gd. Magdeb.- Leipziger neue Oblig. 4 100,75 Gd. Mag
deburg Leipziger neue h 42 88,30 Gd. Magdeb.-Wittenb Stamm
Actien 3 74,75 Gd. Magdeburg-Wittenb. Prioritäts-Actien 4
99,75 Gd. Hannov.-Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4
96,30 Bf. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 101,75 Bf. Magdeburg
Allgem. ger 285,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1825
Bf. Magdeburger Hagelverſ. Actien Magdeburger Lebenesverſ
Actien 235,00 bz. Magdeb. Rückverſ.-Actien 420,00 Bf. Magdeb
Maſſer-Aſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien 40
114,00 Bf. Magdeburger Bankverein-Actien 4 82,75 Bf. Mag
deburger Privatbank- Actien 4 107,00 Bf. Magdeb. Baubant
Actien 4 65,00 Bf. Magdeburger BergwerksActien 49
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magde
burger SpritActien 4 Magdeburger Theater -Actien 3
70,50 Bf. Magdeb. Bade u. W.-A.Actien 49 68,00 Gd. Neu
A.BrauereiActien 4 Beuchel Co. -Actien 4
Carol. conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActie
49 162,00 Bf. Deſſauer Gas Actien alte Actien 4
do. junge Actien 4 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 45,00 d
Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 66,50 Gd. Sudenburge
Maſchinenfabrik-Actien 4 104,00 Bf. Sped.-Comt. FritſcheActie
49 50,00 Bf. Magdeburger StraßenbauActien 103,75 Bf.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 27. Juni 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert 216--218 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo niedriger, 144——-147 Mk. für hieſig

Landwaare bez. fremder billiger.
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft, Preiſe nominell.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 140--156 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo kleine Pöſtchen in neuer Waare an

Markt, wegen zu hoher Forderungen ohne Geſchäft,
Mais 1000 Kilo 137 Mk. bez.

Oelſaaten 1000 Kilo auch heute wurden mehrere P
ben gezeigt, doch verhinderten zu hohe Forderung
das Geſchäft.

Stärke 50 Kilo 222 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco niedriger, Kartoff

Der Bergmann Gottlieb Lochmann aus Hübitz, am 9. Februar

[Die Ex- Königin Jſabella] hält noch immer
darauf, die Ehre ihres „königlichen Standes“ genügend
zu repräſentiren. So konnte ſie es ſich denn auch nicht
verſagen, „Seine Majeſtät“ den Schah von Perſien bei
ſich zu begrüßen. Sie hat ihm zu Ehren ein glänzendes
Diner veranſtaltet, bei dem auch viele Deputirte und
Journaliſten anweſend waren. U. A. ſah man auch den
Gamin der Bonapartiſten, den Deputirten Paul de
Caſſagnac, der ſich mit dem Schah lange Zeit unterhalten
hat. Dieſer ließ ihm denn auch durch einen Kammer-
herrn ſagen, er, Caſſagnac, habe ihm ſo gut gefallen, daß
er ihm den Sonnen- und Löwen-Orden nächſtens zu-
ſchicken werde.

Rüböl 50 Kilo 33/, Mk. bez. nominell.

Lupinen p. 1000 Kilo nett

53 Mk. bez. Rüben- 52 Mk. bez.

Malzkeime 50 Kilo 47/10 Mk. bez., hieſige höher.
Futtermehl 50 Kilo 7 -7 Mk. bez.
Kleie Roggen 5 58 Mk. vez., Weizenſchaalen 4

Mk. bez. Weizengrieskleie 5* Mk. bez.
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Oelkuchen 50 Kilo unverändert. ſolle und
Heu 50 Kilo Z/, Mk. bez. ine eurFürſt GoGetreidebericht von H. Wagner u. Sohn

Halle, den 27. Juni 1878 d
Der Begehr nach Weizen blieb auch heute ſchwach
unveränderten letzten Preiſen; für Roggen mußten J

ber nachgiebiger ſein.

Wei,en 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo bru
feine Sorten 219 Mk.

Roggen 144--147 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo bru
G erſte ohne Geſchäft.
Hafer 93--96 p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 1900 Kilo 140 Mk. bez.
Victoria- Erbſen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à

Kilo brutto.
o 126 130 Mk. bez.

h h

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar ſind zurückgekommen eine Poſt- Anweiſung über ſtellung für Kunſt,

91 25 an Herrn Conturir in Saarbrücken; 2) ein Einſchreibe- ſtehend aus:
brief an Kfm. F. Klauß in Lindenau.

Halle a/S., den 26. Juni 1875.
Kaiſerliches Poſt-Amt Nr. l.

Ludewig.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Beſtimmung des F. 68 ad 6

3000 OMetern ungeſtrichener Dachpappe

der Erſatzordnung vom 28. September 1875 bringe Baarzahlung zu verkaufen.
ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das diesjäh-
rige Ober-Erſatzgeſchäft für die hiefige Stadt am

Mittwoch den 10., den II. und
Freitag den 12. Juli e.

in den Lokalen des Bürgergartens ſtattfinden wird.
Die von der Erſatz-Commiſſion im Frühjahr für

dauernd untauglich erachteten, die zur Erſatzreſerve I.
und 2. Klaſſe deſignirten, ſo wie die zur Einſtellung
brauchbar befundenen Militärpflichtigen und die von
den Truppentheilen entlaſſenen unbrauchbaren Solda
ten haben ſich zu der, in der ihnen bereits behändigten S Vogler, Steinbrecher S Jasper u. J
Ordres vorgeſchriebenen Zeit bei Vermeidung der an

Diejenigen
Militärpflichtigen, welche bis jetzt die Ordres nicht er
halten haben, ſind in den von ihnen angegebenen Woh Leipzig entfernt (Bahnſtation), Morgen Land,
nungen nicht aufgefunden worden und haben ſich zur
Empfangnahme der Ordres auf dem Militärbüreau verkauft werden.

gedrohten Strafen pünktlichſt zu geſtellen.

auf dem Rathhauſe ſofort zu melden.
Diejenigen ſeit dem Erſatzgeſchäft hier zugezoge- iſt ſehr gut, die Gebäude neu, das

wie die mit dem Berechti- todte u. lebende Jnventar ausge-nen Geſtellungspflichtigen,
gungsſcheine zum t h n zeichnet.ſehenen und von den Truppentheilen bei ihrer Mel- Fr. Straube isleben.dung zum Dienſtantritt als nicht einſtellungsfähig ab h ſchäftigt war, ſucht Stellung als ren Stadt, Reg.Bez. Merſeb

gewieſenen r wo Wnicht geſchehen ſein ſollte, unter Vorlegung der Mili- ſche irthſengttg,tärpapiere im Militärbüreau auf dem Rathhauſe eben- r t
falls ſofort anzumelden. J
jede Anmeldung zurückgewieſen werden.

Halle a/S., den 18. Juni 1878.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion ten,

der Stadt Halle.
en rceeeceeeetetteeeetteeeee h Sr. I Hal

(H. 52912)

Großet Hohderhanf.

Die Materialien des Ausſtellungsgebäudes der hieſigen Aus-Gewerbe und Landwirtyſchaft, be- Southdown-Vollbluthee

3300 Stück ſtarken, 6——12“ breiten u. 14' langen Tannenbrettern, ſtation Cöthen.

beabſichtige ich nach Schluß der Ausſtellung am II. Juli er. von
Morgens 9 Uhr ab an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen

Gastau Lucther, Zimmermeiſter,
Aschersleben,.

Der Bock Verka

aus der hieſigen

beginnt am 1. Juli. Nächſte Ba

5600 712 11 do. Werdershauſfen bei Gröbſ r1400 611 13-19 do. etzſch un20000 Ifd.“ 4--6“ tiannenen Sparrenhölzern in diverſen Längen, y Amtsratf r v
r 8 Schock Latten und

Möbeltrausport
2 große Möbelwagen u

den zum Transport ei
Mobiliars von Dess
nach Goerlitz per Anfaf

Anfang Abends 7 Uhr.

MäntelHeute Freitag den 28. d. Mts.
VII. Abonnements Concert n Zuſtandgegeben von der verſtärkten Capelle des Hrn. Muſikdirector Thieiſcher. findliche Thorwege, in zwei Häl

Entree 25 theilbar
Abonnements-Billets à Ditzd. 1.4 80 ſind bei Haaſenſtein

Neumann zu haben.

Juli zu miethen geſuch
Gefl. Adreſſen mit Preisangabe
L. S. Steinfurth bei Jeß
in Anhalt poſtlagernd erbeten.

2 große in gutem Zuſtand

und ſich vorzüglich
Scheunen eignend, ſind billi
verkaufen.

Albert Kobe,
Gutsverkauf.

125 preuß. Morgen.

Ein Mühlengut an der Saale Leipziger Straße
Ein Gut, zwei Stunden von 6 Gänge, Schneidemühle, ea. 50

ſoll wegen eingetretenen Todesfalles einem Kreuzungsbahnhofe entfernt, in geringeren Sorten
Es gehören dazu billig zu verkaufen.

Der Boden Rudolf Mosse in Jena.

M III1 Kilometer von

Anfragen an leiſtüngsfähigen Fab
wünſcht noch zu vertr

Ein mit gulen Zeugniſſen ver 52919.] in Magdeburg
Nähere Auskunft ertheilt ſehener junger Mann, welcher be n einer

reits 4 Jahre in einem Büreau be- Eine Predigerfam. in einer

BüreauGehülfe. Adr. J. bef. Ed. geſundeſter Gegend, wünſcht ei
Eine in gutem Zuſtande befind Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
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rungen dar.
Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.

Dr. Wilms.
Zum Kongreß.

Berlin, d. 26. Juni. (Tagebl.) Jn der heutigen
ſiebenten Sitzung iſt denn auch das Einigungswerk ohne
Aufenthalt weiter geführt worden. Wie wir vernehmen,
iſt nunmehr die bulgariſche Frage in allen ihren De-
tails vollſtändig erledigt. Den Türken ſind große Kon-
zeſſionen bezüglich der Garniſonen in Rumelien ge-
macht worden, welches auf Antrag von Beaconsfield den
offiziellen Namen orientaliſches Rumelien (Eaſtern
Rumely) erhält.“ Es verlautet auch, daß kongreßmäßig
die Schleifung ſämmtlicher Oonau- und bulgari-
ſcher Feſtungen beſchloſſen ſei. Das würde alſo den
Widerſtand, welchen die Pforte bisher an den Tag gelegt,
Varna zu räumen, gegenſtandslos machen und ſo einen
großen Stein des Hinderniſſes einer endgültigen Verſtän-
digung aus dem Wege räumen. Wie man hört, hat
Oeſterreich, unterſtützt von England, Frankreich
und Jtalien den Antrag auf vollſtändige Gleich-
ſtellung aller Kulte in beiden Bulgarien geſtellt.
Es ſoll damit der Möglichkeit vorgebeugt werden, daß bei
der ſelbſtſtändigen Regelung der religiöſen Frage dem or-
thodoxen Elemente etwa zu große Vorzüge eingeräumt
werden könnten. Ebenſo ſtellt Oeſterreich den An-
trag, die Beſtimmungen über die große bulgariſche Eiſen
bahn Niſch-Belgrad-Peſt-Wien in das Friedens-
inſtrument mit aufzunehmen. Nachdem in der heu-
tigen Sitzung, welche von 2-4 Uhr dauerte, nochmals
das Ergebniß der vorhergegangenen rekapitulirt und die
großen Grundzüge der Grenzregulirung und der Verhält-
niſſe Bulgariens und Rumeliens auch nach Weſten hin
definitiv normirt worden waren, begann in Folge eines
Antrages Lord Beaconsfields die B'ſprechung der beſſara-
biſchen Frage über welche natürlich Vorherbeſprechungen
ſchon geſtern gepflogen worden waren in Erörterung
gezogen zu werden. Es wurde das Memorandum Ru-

„mäniens im Auszug vorgeleſen und nach kurzer Debatte
ſchloſſen: Beſſarabien wird derartig getheilt, daß

M Rußland die nach ſeinem Lande zu, Rumänien, die nach
ſeinem Fürſtenthum zu liegende Hälfte erhält. Auf Ein

ſpruch des Grafen Andraſſy wurde noch hinzugefügt, daß
die Donaumündung der Kilia allein an Rumänien fallen

ſolle und daß die Donau Mündungsfrage überhaupt durch
ine europäiſche Kommiſſion zu reguliren ſei.
Fürſt Gortſchakoff wohnte der ſiebenten Sitzung wieder
b)gei; doch iſt zu bemerken, daß nach einem weitverbreiteten
W özerücht der ruſſiſche Reichskanzler daran denkt, ſeines

örperlichen Zuſtandes wegen, Berlin zu verlaſſen, wo ihn

o h
wach

n Ju der dritte ruſſiſche Delegirte, Herr von Bouteneff, zur
Zeit ruſſiſcher Botſchaftsſekretär in London, erſetzen ſolle.

bru ne Zur Tagesgeſchichte.
Der Telegraph bringt die Trauerkunde, daß die

Königin von Spanien heute verſtorben iſt. Ein
gaſtriſches Fieber, von dem dieſelbe vor einigen Tagen be-
fallen wurde, hat ſchnell dem jugendlichen Leben ein Ende

e à gemacht. Die Königin wurde als die dritte Tochter des
Prinzen Anton Maria Ludwig Philipp von Orleans, Her

ez. zogs von Montpenſier am 24. Juni 1860 geboren, hat
Bis alſo nur ein Alter von genau 18 Jahren und 2 Tagen
7 erreicht. Die Vermählung mit dem König Alfons XII.
a fand am 23. Januar 1878 ſtatt.

Ueber die ultramontanen Ausſchreitungen
in Kaliſch wird dem „B. T.“ berichtet: Es ſcheint

hee keinem Zweifel zu unterliegen, daß die Revolte eine
te Baſ

Gröb

tsratiſ

o bru

planmäßig vorbereitete war. Die Katholiken hielten
ihren ſich an mehreren Tagen wiederholenden Frohnleich-
nams-Umzug durch die Stadt. An mehreren Stellen der-
ſelben waren Altäre errichtet. Auf das falſche Gerücht

hin nun, daß einer dieſer Altäre umgeſtürzt worden ſei,
warf ſich die Bevölkerung unter dem Rufe: „Das haben
die Juden gethan!“ auf Lie Letzteren. Das Bauernvolk

ſtrömte, mit Knütteln und aller Art Geräthſchaften be
waffnet, zuſammen. Unter tauſendſtimmigem Hurrah,
einem ſonſt den polniſchen Bauern unbekannten Ausdruck,
ſtürzten ſie ſich, die Weiber voran, auf die auf den Straßen
befindlichen Juden und mißhandelten ſie. Weder Kind,
noch Greis, nicht Mädchen und Frauen wurden geſchont.
Jn den Wohnhäuſern der Juden ſind die Fenſter einge-

worfen, die Wohnungen demolirt, Kiſten und Kaſten auf-
gebrochen und beraubt. Die Synagoge iſt alles ihres
Schmuckes beraubt, die Thorarollen ſind zerriſſen, es ſtehen
jetzt nur noch die vier nackten Wände. Selbſt das jü-

proiſche Hospital wurde nicht geſchont. Todte ſind
glücklicher Weiſe nicht zu beklagen, doch iſt die Zahl der
arg Mißhandelten und Verwundeten keine geringe. Das
in der Stadt anweſende Militair, nur eine kleine Abthei-
lung Jnfanterie, war zu ſchwach, den zügelloſen Horden
Widerſtand zu leiſten. Erſt am nächſten Morgen langten
die hier garniſonirenden Huſaren an. Jetzt herrſcht Ruhe
aber man fürchter, daß ſich morgen, bei der Prozeſſion,
die Schreckensſcenen wiederholen könnten. Der Schaden
iſt ſehr beträchtlſich. Von anderer Seite erfahren
wir: Die Huſaren haben ſich ſeit ihrer Rückkehr brillant
benommen. Namentlich der Rittmeiſter zeichnet ſich durch

rohe Menſchenfreundlichkeit aus. Er hat kleine Juden-
kinder, die von dem fanatiſchen Pöbel bedroht wurden,
vor ſich aufs Pferd genommen und ſie nach Hauſe ge
bracht. Die jüdiſche Bevölkerung iſt zum Theil in wilder

Jwaſt geflohen. Es iſt eine Zeit unglaublichen Schreckens
nd Jammers.

Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie.
Wie die preußiſche Regierung an alle Behörden Er-

Faſſe gerichtet hat, die ſozialdemokratiſchen Ver-

Zweite Beilage zu 148 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 28. Juni 1878.

ſammlungen auf das Strengſte zu überwachen ſo ſind
dieſem Beiſpiele faſt alle deutſchen Regierungen gefolgt.
Bemerkenswerth iſt, daß einzelne Bundesregierungen, na
mentlich Süddeutſchlands, unter Hinweis auf be-
ſtimmte Erfahrungen vorgeſchrieben oder doch für wün-
ſchenswerth erklärt haben, daß derartige Verſammlungen
nicht von untergeordneten Polizeiorganen, ſondern von höhe-
ren wiſſenſchaftlich gebilde ten Beamten beaufſichtigt werden
ſollten.

Der Unterrichtsminiſter Dr. Falk hat durch Erlaß
vom 13. Juni die Kgl. Provinzial-Schulkollegien aufgefordert,
die nöthigen Erhebungen darüber anzuſtellen, ob Schüler
höherer Lehranſtalten in den letzten Wochen an ſozialde-
mokratiſchen Vereinen oder Verſammlungen ſich betheiligt
oder unehrerbietige Aeußerungen gegen Se. Majeſtät ſich
erlaubt haben. Zugleich ſoll über die äußeren Verhält-
niſſe der betreffenden Schüler, ferner deren Fleiß Betra-
gen und Leiſtungen, ſowie über die aus obigem Anlaß
über ſie verhängten Strafen berichtet und die gutachtliche
Aeußerung der Direktoren über die muthmaßlichen Quel-
len einer ſo beklagenswerthen und bei Schülern insbeſon
dere kaum erklärlichen Geiſtesrichtung eingeholt werden.
Es heißt dann weiter: „Auch hege ich zu den Lehrerkolle
gien das wohlbegründete Vertrauen, daß die Schule den
rechten Weg zu finden wiſſe, um Hand in Hand mit der um
das ſittliche Wohl ihrer Glieder beſorgten Familie ſolchen
Umgang und ſolche Lektüre von der ihr anvertrauten Ju-
gend fern zu halten, welbe ebenſo die Grundlagen des
Staates und der Geſellſchaft, wie die religiös-ſittliche Le-
bensführung und die patriotiſche Geſinnung der Schüler
zu gefährden geeignet ſind. Daß tie Lehrer höherer Schu-
len durchdrungen von dem Bewußtſein, den Schülern in
ernſter geiſtiger Arbeit, ſittlicher Selbſtbeherrſchung und
idealer Lebensauffaſſung als Vorbild und Beiſpiel voran-
leuchten zu müſſen, auch in der jetzigen ernſten Zeit es
an ſich nicht fehlen laſſen werden, davon darf ich nach den
Erfahrungen der Vergangenheit mich überzeugt halten.“

Der Handelsminiſter hat in einem an die Re-
gierungen und Landdroſteien gerichteten Erlaß auf die
ſchmerzliche Erfahrang hingewieſen, daß unter den in letzter
Zeit wegen Majeſtätsbeleidigung in Unterſuchung
gezogenen Jndividuen ſich auch Schüler höherer und mitt-
lerer Lehranſtalten befanden. Er hegt das Vertrauen, daß
die unter ſeiner Aufſicht ſtehenden gewerblichen Lehr-An-
ſtalten ihrer Beruf eine Auffaſſung geben werden, welche
durch Vorbild und Lehre ſolche verwerfliche Verirrungen
im Keim erſticken werden.
laſſen, weil ſie der Sozialdemokratie zuneigen, ſo erwartet
der Miniſter unverzüglich Bericht.
welche ſich auf Jrrwege verleiten laſſen, ſollen auch
ſogleich alle Mittel der Schuldisciplin, eventuell die
Entfernung von der Schule zur Anwendung gebracht
werden.

ſtand des „Vereins zur Wahrung der wirthſchaftlichen
Jntereſſen Rheinlands und Weſtfalens“, eine von etwa
ſechshundert Jnduſtriellen der beiden Provinzen beſuchte
Verſammlung ſtattgefunden und faſt mit Einſtimmigkeit
folgende Reſolution angenommen:

1) Die Verſammlung erblickt in den entſetzlichen Vorgängen der
letzten Wochen einen Ausfluß der Staat und Gefellſchaft untergrab en
den Geiſt und Gemüth vergiftenden ſozialiſtiſchen Umtriebe,
denen ein Theil der Bevölkerung, insbeſondere die arbeitenden Klaſſen
in unſerm Vaterlande ſeit Jahren ausgeſetzt geweſen ſind. 2) Die
Verſammlung erachtet es als die unabweisbare Pflicht eines jeden
Bürgers, welcher Parteirichtung er auch angehören mag, die
Pläne des Umſturzes, wie ſie in jenen und zahlreichen anderen Mitglieder des liberal Vereins einzuhol

g eralen ereins einzuholen,Vorgängen der letzten Jahre hervorgetreten ſind, mit allen geſetz
lich und moraliſch zuläſſigen Mitteln zu bekämpfen.

3) Jnebeſondere iſt es Aufgabe der Jnduſtriellen und Ge-
werbetreibenden, geſchloſſen gegen die ſozialiſtiſchen Umtriebe
vorzugehen. Die heute verſammelten Vertreter induſtrieller Werke
Rheinlands und Weſtfalens ſind im vollen Bewußtſein ihrer Verant-
wortlichkeit gegen ſich und ihre Arbeiter gewillt, dieſer Pflicht gemäß
zu handeln, und ſo ſehr ſie nach wie vor beſtrebt bleiben werden,
die Wohlfahrt ihrer Arbeiter zu fördern, ſo unnachſichtlich werden
ſie alle unlauteren Elemente ausmerzen. Sie ſprechen zu-
gleich die Ueberzeugung aus, daß jeder Gewerbetreibende in
beiden Provinzen ebenſo verfahren wird, und vertrauen, daß die
Arbeiter im eigenen Jntereſſe und zum Schutze des deutſchen Ge-
werbefleißes ihren Arbeitgebern in deren Beſtrebungen treu zur
Seite ſtehen werden. 4) Wie die Gewerbetreibenden aber entſchloſſen
ſind, ihrerſeits zu thun, was Bürgerpflicht gebietet, ſo erwarten ſie
auch von den Organen der Staatsregierung und den berufenen
Vertretern der Nation die erforderliche Unterſtützung, ſowohl
durch ſtrenge Handhabung der beſtehenden Geſetze, als
auch durch Abä, derung derjenigen geſetzlichen Beſtimmungen welche
das Schwinden des Rechts und Pflichtgefühls unter der arbeitenden
Bevölkerung und die Neigung zu ſtaats- und kulturfeindlicher Agitation
ermöglicht haben.

Dieſes einmüthige Zuſammengehen einflußreicher Jn-
duſtrieller und Fabrikanten aller Art iſt ein entſchiedener
Fortſchritt in den Beſtrebungen der Ausbreitung der
Sozialdemokratie einen Damm entgegen zu werfen, und
es dürfte für durchaus zeitgemäß zu halten ſein, daß dieſes
Beiſpiel der rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriellen auch in
anderen Provinzen nachgeahmt werde. Aber es ſei auch
bei dieſem Anlaß wieder daran erinnert, daß ſeiner Zeit,
ſobald erſt die Bewegung zum Stillſtand gebracht iſt, auch
eine poſitiv entgegenkommende Thätigkeit den
Abwehrmaßregeln folgen und ſie ergänzen muß

Zu den Neichstagswahlen.
Zu den Wahlen im Kreiſe Merſeburg-

Querfurt. Schon ſind andern Ortes die Wahlbewegungen
fur den Reichstag in vollem Gange und noch herrſcht in

Blicken wir zurück auf
den letzten Wahltermin, ſo war die Betheiligung der Wähler
unſerm Kreiſe tiefes Schweigen.

damals eine ziemlich laue; denn wohl kaum die Hälfte
derſelben hat ſich der Mühe unterzogen, den Stimmzettel

Wie hier, ſo war es auch im großenzur Urne zu bringen.
Ganzen, und es fällt ein nicht geringer Theil der Schuld
über den Ausfall dieſer Wahlen auf das Conto der indiffe-
renten Staatsbürger. Zwar nicht in unſerm, aber doch in
ſo manchem Wahlkreiſe des Deutſchen Reiches fiel durch
dieſen Umſtand der Social-Demokratie der Sieg zu und
es gelang ihr, die rothe Fahne mit einer bedeutenden An-
zahl ihrer Vertreter hineinzutragen in das deutſche Parla-

Sollten Lehrer es daran fehlen
die Herren v. Overweg und v. Bockum-Dolffs.

Gegen die Schüler,

lich ſicher hält.
Windthorſt vertreten,
nover dürfte dem welfiſch- ultramontanen Dr. Brüel wie

Jn Düſſeldorf hat am 24. d., berufen vom Vor

Landtags Abgeordneten,

ſelbſt aufgeſtellt.

nach Windſor gebracht worden.

ment und damit ihre Partei in den Augen des Volkes
als eine geſetzliche zu documentiren. Kaiſer Wilhelm hat
es während ſeiner nunmehr ſchon zwanzigjährigen Regie-
rung recht wohl verſtanden mit bewunderungswürdiger
Weisheit ſich ſolche Rathgeber zu erwählen, die unter ſeinem
ruhmreichen Scepter unſer Volk zur nationalen Einheit
und Freiheit geführt, und Mißtrauen gegen die derzeitigen
Berather der Krone iſt ſicherlich nicht gerechtfertigt. Ferner
hat ſich im Laufe der Seſſionen des deutſchen Reichstages
in gewiſſem Sinne auch ein Jdealismus eingebürgert, der
in doctrinärer Weiſe manches Geſetz zu Stande brachte,
das im Grunde genommen doch nur die Volkswohlfahet
mehr geſchädigt hat; z. B. das Freizügigkeitsgeſetz, das
Paßgeſetz, das Geſetz über Lehrlingsweſen und Gewerbe
freiheit und dergleichen. Durch die gegenwärtige Sachlage
iſt nun unſre Reichsregierung genöthigt, dem künftigen
Reichstage, welcher aus den Wahlen am 30. Juli cr. her
vorgeht, Geſetze vorzulegen, welche tief in unſer Volks-
leben einſchneiden müſſen. Es iſt darum die unabweis-

liche Pflicht aller Parteien des Geſetzes und der ſtaatlichen
Ordnung, daß ſie ihre Stimme nur ſolchen Candidaten

geben, die vertrauensvoll unſrer Regierung bei der Geſetz
gebung zur Seite ſtehen und die auch andrerſeits einſtehen
für die wahre Volkswohlfahrt und dort auch Männer der
That ſind. Möchten doch recht bald die Wahlbewegungen
auch in unſerm Kreiſe in Fluß kommen, damit die Partei-
führer Gelegenheit erhalten mit ihrem Programm an die
Oeffentlichkeit zu treten! Möchten aber auch derartige
Kundgebungen die Wähler recht aufrütteln und zur Er
füllung ihrer Bürgerpflicht veranlaſſen damit ſie am ge

nannten Tage für den rechten Mann ihren Wahlzettel in
die Urne legen!

Von freikonſervativer Seite wird im Wahl-
kreiſe Mansfeld (See- und Gebirgskreis) der Legations-
rath v. Neumann auf Gerbſtedt als aufzuſtellender Can
didat für den Reichstag genannt.

Jm Kreiſe Gardelegen, dem erſten ſächſiſchen
Wahlkreiſe, der ſtets national-liberal gewählt, zugehörig,
machen die Conſervativen mit Hilfe der Chriſtlich-
Socialen ganz gewaltige Anſtrengungen, dem bisherigen
Vertreter im Reichstage, Dr. Friedr. Kapp, eine Nieder-
lage zu bereiten.

Jn Eſſen wurde vom „Deutſchen Verein“ Com-
merzienrath Alfred Krupp als liberaler Candidat für
die Reichstagswahl aufgeſtellt. Ultramontane und
Chriſtlich-Soziale ſtellen den Arbeiter Stötzel auf.

Wie aus Hamm berichtet wird, candidiren dort

Aus Hannover wird berichtet, daß man dort
die Wiederwahl von v. Bennigſen-Otterndorf für ziem-

Den Wahlkreis Meppen wird wieder
und auch der Wahlkreis Han-

der zufallen.
Zur Aufklärung über die Entſtehung der Candi-

datur des Grafen Wilhelm Bismarck wird der „Mag-
deb. Ztg.“ aus Goslar geſchrieben: Der Vorſtand des
hieſigen liberalen Vereins hatte ſich zuerſt an unſeren

Partikulier Mackenſen (nat.-lib.)
in Hannover gewandt, der aber leider aus Geſundheits-
rückſichten ablehnte. Jnzwiſchen wurde durch den bisheri-
gen Vertreter Grafen Otto zu Stolberg (der als Mitglied
des Bundesraths in den Reichstag nicht wählbar iſt), als
Candidat der Graf Wilhelm Bismarck empfohlen. Der
Vorſtand glaubte ſich verpflichtet, darüber die Anſicht der

wozu eine
Verſammlung angeſetzt war, die aber in entſchiedener
Mehrheit ſich ausſprach, auf eine Wahl des Grafen Bis-
marck nicht einzugehen, ſondern den Vorſtand beauftragte,
andere Vertreter liberaler Richtung aufzuſuchen und dem
nächſt weitere Vorſchläge zu machen.

Die Eiſenacher Chriſtlich-Sozialen und
Klerikalen haben wie der „M. Z3.“ aus Salzungen
berichtet wird auch ein Wahlcomité im Geheimen konſti-
tuirt, um für die Wahl des Frhrn. v. Rottenhan zu
wirken.

Obgleich die Sozialdemokraten Thürin-
gens, ſelbſt nach dem Geſtändniß ihrer Parteipreſſe, ſehr
wohl wiſſen, daß ſie keinen ihrer Candidaten bei der Wahl
durchbringen, ſo treten ſie dennoch für zwei Wahlkreiſe,
Weimar und Gotha in die Wahlbewegung ein; für
Weimar iſt Buchhändler Ufert in Apolda, für Gotha
der Schuhmacher und Redakteur des „Wecker“ Bock da

Wahlverſammlungen ſind bereits für die
nächſten Tage ausgeſchrieben Daß dieſe Bewegung nur
agitatoriſche Zwecke haben kann, unterliegt keinem Zweifel.

Die Sozialdemokraten in Königsberg wollen
Bebel als Candidaten aufſtellen. Von anderer Seite
heißt es, ſie gedächten für Guido Weiß zu ſtimmen.
Von der ſozialdemokratiſchen Partei in Kiel iſt als
Candidat für den dortigen Wahlbezirk Redacteur Heinrich
Oldenburg in Hamburg aufgeſtellt.

Die Beiſetzung der Leiche König Georg V.
London, d. 24. Juni. Die Leiche König Georg's war am

Sonntag früh von verſchiedenen hannoverſchen Hofbeamten begleitet,
von Paris aus in Calais angekommen, auf einem eigens dazu ge-

mietheten Dampfer unter Leitung eines Mitgliedes des engliſchen
Kammerherren-Amtes nach Dover und von dort mittelſt Sonderzuges

Hier langte der Zug um 6' Uhr
in der Frühe an, die Leiche ward vom Vize- Kammerherrn und einer
aus Offizieren der Horſe-Guards gebildeten Eskorte am Bahnhof in
Empfang genommen, zum Schloß hinauf geleitet und im Schiffe der
St. Georgsfapelle neben dem Grabmal der Prinzeſſin Charlotte nieder-
geſetzt. Jm Laufe des Nachmittags kam die Königin von der Prinzeſſin
Beatrice und dem Prinzen Leopold begleitet in die Kapelle und
ſchmückte den Sarg mit Kränzen. Heute um 11 Uhr fand die feier-
liche Beiſetzung ſtatt. Derſelben wohnte in dem Chor der Kirche die
Königin mit der Prinzeſſin Beatrice, der Prinz Louis Napoleon, ſo-
wie die in London wohnenden Miniſter bei. Punkt II Uhr ſetzte
ſich der Trauerzug von dem Schiffe der Kapelle nach dem
Chor in Bewegung. Unmittelbar hinter dem Sarge folgten:
der Wappenkönig des Hoſenbandordens, der Herzog von Cumber-
land als Hauptleidtragender, umgeben von verſchiedenen hannover-
ſchen und engliſchen Hofbeamten der Prinz von Wales und Prinz
Leopold, die Prinzen von Leiningen, Chriſtian von Schleswig-Holſtein,
Albrecht Solms zu Braunfels und der Herzog von Teck, Prinz



Eduard von SachſenWeimar, Graf Gleichen und der Marquis of
Lorne. Adjutanten des Prinzen von Wales, Hofbeamte der Königin
und der Prinzen ſchließen den Zug. Während der Niederſetzung des
Sarges über dem Königlichen Familiengewölbe ſang der Kirchenchor
den 95 Pſalm von Beethoven.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Erfurt. Ein in der vorigen Woche an die
hieſige Polizeibehörde gelangter anonymer Vrohbrief mit
ganz unfläthigen Jnjurien gegen die hieſige Polizei und
mit einer gar nicht wiederzugebenden Majeſtätsbeleidigung
hat mehrere Tage das Hauptthema der Unterhaltung ge
wiſſer Kreiſe gebildet. Jetzt glaubt man endlich den
Schreiber derſelben in der Perſon eines Reſtaurateurs, Jn
haber einer berüchtigten Kneipe entdeckt zu haben der
Mann iſt vorläufig in Gewahrſam gebracht. Zur Ent-
deckung ſoll das Papier des Briefes, welches der Mann
ſich wohl aus Amerika mitgebracht hat, den Hauptanſtoß
gegeben haben.

4 Sachſen burg. Das Gerücht, daß Dr. Nobiling
mit dem Socialdemokraten Rödiger aus Halle am 23.
Juni v. J. auf der Sachſenburg zuſammengetroffen
ſein ſoll, iſt auf folgende Thatſache zurückzuführen:
Mehrere Tage nach Ausführung des zweiten Attentats
verlangte ein Herr das Fremdenbuch vom vorigen
Jahre und trug an die Stelle vom 23. Juni die beiden
obigen Namen ein. Das Fremdenbuch iſt nach Berlin
eingeſchickt, und ſind auch ſämmtliche Familienglieder des
Caſtellans gerichtlich vernommen worden. Die Unter-
ſuchung hat, wie der Caſtellan erzählt, ergeben, daß ein
gewiſſer P aus Halle die Eintragung jener Namen
bewirkt hat.

Tonkünſtler- Verſammlung in Erfurt.
Erfurt, d. 26. Juni. Das Mufſikfeſt des deutſchen Ton

künſtler-Vereins iſt geſtern hier glücklich zu Ende gegangen; ſoviel
bekannt geworden, ſind die Theilnehmer durch die dargebotenen Ge
nüſſe im höchſten Grade befriedigt. Von den größten anweſenden
Koryphäen erwähnen wir nur Hans von Bülow und Franz Liſt.
Heute fahren viele Theilnehmer des Feſtes nach Weimar, wo ihnen
von der großherzogl. Kunſtſchule ein Concert und im Theater eine
Aufführung von Berlioz Fauſt dargeboten wird. Ueber die ein-
zelnen hier zur Aufführung gelangten Concerte ausführlich zu be-
richten dürfte in dieſem Blatte nicht am Platze ſein, dagegen erwäh-
nen wir einige ausgeſtellte Claviere mit neuen Einrichtungen.
Erſtens ein Pianino mit Pedal, nach einem neuen Patente (Syſtem
Reiter): die Pedaltaſten wirken auf dieſelben Seiten, wie die Taſten
der beiden tiefſten Octaven der obern Claviatur ohne deren Spiel-
art zu beinträchtigen. Das Jnſtrument wurde von Sachverſtändigen
als ſehr zweckmäßig für Seminariſten und andere Orgelſpieler er-
klärt, da ſie ſo ſehr bequem ohne Orgel üben können. Zweitens
war ein Flügel ausgeſtellt, deſſen Claviatur nach der neuen Mode
die Unter und Obertaſten in regelmäßiger Abwechſelung zeigte, ſo
daß e, d und e Obertaſten, eis und dis aber Untertaſten ſind. Dieſe
neue Einrichtung wurde zwar von einer Seite aus ſehr warm ver-
theidigt, fand aber trotzdem wenig Anklang Der Hauptvortheil, den
das Jnſtrument gewähren ſoll, beſteht angeblich darin, 7; man nur
zwei Tonleitern zu lernen brauche; aber gerade die Verſchiedenheit
des Fingerſatzes in den verſchiedenen Tonarten wurde von anderer
Seite als ſehr vortheilhaft, als eine Art Erholung für die Hand be-
zeichnet. Das größte Intereſſe aber erregte das dritte Jnſtrument,
ein Pianino von Jbach in Barmen, welches mit dem Luftreſonanz-
werk von Zacharige (in Stuttgart, früher in Wien) verſehen war.
Das Luftreſonanzwerk beſteht aus einem abgeſtimmten Syſtem von
Reſonatoren, dieſelben ſind röhrenförmig von quadratiſchen Quer
ſchnitt und an beiden Seiten offen ſo daß jeder Reſonator nicht
nur ſeinen Grundton ſondern auch ſämmtliche Obertöne deſſelben
verſtärt. Der Klang des Jnſtrumentes erhält dadurch viel mehr
Fülle und Stärke, die Töne verklingen nicht ſo ſchnekl, wie beim ge
wöhnlichen Clavier überhaupt werden die Töne in jeder Bezie-
hung aufs Vollkommenſte ausgebildet und bis zur höchſten klang-
lichen und geſanglichen Entwickelung geſteigert. Die neue Einrich-
tung kann an jedem alten Jnſtrumente angebracht werden und Za-
charige behauptet, daß ein kleines, alſo billiges Pianino mit dem Re
ſonanzwerke ausgeſtattet ein großes und theureres Jnſtrument der
bisherigen Art bei weitem übertrifft, ohne die Koſten deſſelben zu
erreichen. Die Erfindung Zachariä's iſt jedenfalls ſehr beachtens-
werth und zeigt wie die Arbeiten der modernen Akuſtik (namentl.
von Helmboltz) auch bei den Muſikern immer mehr eindringen.
Auch die Pianoforte- Handlung von Böhle in Barmen hatte ein
Pianino mit Zachariä's Luftreſonanzwerk ausgeſtellt, ferner ein Jn
ſtrument mit Vorrichtung zum Transponiren u. a.

Halle, den 27. Juni.
Jn der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung

mung, Franckenſtraße 5. Des Schneider S. Bittner Tochter
Clara, 10 Tage, Atrophie, Kellnergaſſe 4. Eine unehel. Tochter,
4 Monat 23 Tage, Darmkatarrh, Gerbergaſſe 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juni.

Stadt Hamburg. Hr. kgl. Commerzienrath Benary a. Erfurt.
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Günther m. Frau a. Eufert. Gräfin
Schwerin m. Begleitung a. Schwerinsburg. Hr. Rittergutsbefitzer
v. Helldorff a. Baumersroda. Hr, Rittergutsbeſitzer Sagratſchin
m. Frau a. Schleſien. Hr. Rittergutsbeſitzer Wieſand a. Zwethau.
Hr. Rittergutsbeſitzer Hertwig a. Gotha. Fräulein Wilcke a.
Schneidlingen. Hr. Gaſtwirth Berkenheimer a. Diedenhofen. Hr.
OberJnſpector Laßwitz a. Berlin. Hr. Realſchullehrer Dr. Ferber
a. Varel i. Oldenburg. Frau Decke m. Tochter a. Ballenſtedt.
Hr. Malermeiſter Schulze a. Goslar. Hr. ſrrr n Silber
ſchlag a. Kochſtedt. Frau Schuhardt m. Tochter a. Wernigerode.
Hr. Privatier Rüſſel u. Hr. Privatier Koch a. Leipzig. Die Hrrn.
Kaufl. Bähr a. Mühlhauſen, Böhm a. Berlin, Sommer a.
Waldenburg, Stuby a. Leipzig Zimmermann a. Berlin, Roſen-
ſtock a. Breslau.

Goldner Ring. Hr. Fabrikbeſitzer Michaelis a. Lindow. Hr.
Fabrikbeſ. Bloch a. Berlin. Frau Gerichtsräthin Wicht a. Frank-
furt. Hr. Rittergutsbeſitzer Schuhmann a. Schleſien. Die Hrrn.
Kaufl. Braun a. Dresden, Lichtenberg a. Gladbach, Davidſohn a.
Leipzig, Höfer a. Nürnberg, Boſach u. Huth a. Magdeburg,
Schidorsky a. Annaberg, Kuntze a. Düſſeldorf, Wachtel a. Potsdam,
Tröger a. Wittenberg.

Goldene Kugel. Hr. Opernſänger Hofmann m. Frau a. Berlin.
Hr. Poſtdirector Wahl a. Sangerhauſen. Hr. Referendar Eichel
a. Quedlinburg. Hr. Conſiſtorialrath Ohl a. Neuſtrelitz. Hr.
Gutsbeſitzer Fehſe a. Neutz. Hr. Gutsbeſitzer Jänicke a. Daleno.
Hr. Regimentsarzt a. D. Luhfras a. Dresden. Hr. Paſtor
Gramberg a. Blexen. Hr. Hotelier Tornau a. Gera. Hr.
Maſchiniſt Lautenſchläger a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Eichel
a. Oſterwiſch, Witte m. Frau a. Schmalkalden, Poré a. Magde-
burg Seidemann a. Nordhauſen Braune a. Magdeburg, Greiner
a. Berlin, Weber a. Wien, Klammer a. Herzberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rechnungsrath Bernhardt a. Prenzlau.
Hr. Sec. Lieut. Schlüter a. Poſen. Hr. Buchdruckereibeſ. Manke
m. Frau u. m. Fam. a. Wolfhagen. Hr. Expident Reismann
m. Frau a. Hamm. Hr. Fabrikant Kirsmeyer m. Frau a.
Magdeburg. Hr. Kreisrichter Schönemann a. Potsdam. Die
Hrrn. Kaufl. Salomons a. Weener, Mundt u. Remack a. Sorau,
Lewy a. Leipzig. Schäfer a. Hamburg, Bodenſtein a. Mainz,
Rinnebach a. Caſſel.

Vermiſchtes.
[Congreß-Anekdote.] Als neulich Fürſt Gort-

ſchakoff in der Congreßſitzung fehlte, erklärte Fürſt Bis

wurde zufolge der in der Sitzung vom 3. Juni eingebrach
ten Jnterpellation der Antrag zum Beſchluß erhoben, den
Magiſtrat zu erſuchen, amtliche Erhebungen ſtattfinden zu
laſſen darüber, welche Häuſer mit Watercloſets eingerichtet
ſind und wie dieſelben zu ihrem Abfluß mit den ſtädtiſchen
Canälen verbunden ſind. Der Antrag wurde vom Sani-
tätsrath Hüllmann dahin motivirt, daß nach den nur
oberflächlichen Ermittelungen des Polizeirath von Holly

marck bedauernd das Fernbleiben des ruſſiſchen Kollegen,
der an einer Jndispoſition des Magens litt, mit den
Worten: „Il a mangé trop de fraises“ (Er hat zu
viel Erdbeeren gegeſſen), worauf Graf Andraſſy, mit
feiner Anſpielung auf die vorſichtig- diplomatiſche Sprache
des ruſſiſchen Staatskanzlers lächelnd bemerkte: „PDites
plutöt qu'il a dä manger trop de phrases“ (Sagen
Sie vielmehr, daß er zu viel Phraſen hat ſchlucken müſſen).

[Der Schachkongreß in Paris)] hat am vorigen
Dienſtag ſein Turnier begonnen und am Mittwoch fort
geſetzt. Die Reſultate dieſer beiden Sitzungen waren
folgende: Anderſen gewann zwei Partien gegen Pitſchell;
Winauer gewann zwei Partien gegen Bird; Roſenthal ge-
wann eine gegen Mackenſie und machte eine remise Black
burne gewann eine gegen Maſon und machte eine remise;
Gifford gewann und verlor je eine gegen Clerc; Zuckertort
und Engliſch machten zwei remises.

[Eine wandernde Stadt.] Eine merkwürdige
Nachricht kommt dem „Globe“ aus Virginia-Eity in
der Grafſchaft Nevada zu. Unſere Stadt, heißt es in
einem der dortigen Lokalblätter, bewegt ſich ſehr ruhig
und ſehr langſam in der Richtung nach Oſten den Berg
hinab. Dieſe Bewegung wird einer Senkung des ober-
halb von zahlreichen Minen befindlichen Erdreichs zuge
ſchrieben. Da aber die ganze Stadt ſich mit bemerkens-
werther Gleichmäßigkeit bewegt, hat man auf der Ober
fläche keinerlei Anzeichen, welche auf die unterirdiſche Ur-
ſache dieſer Bewegung ſchließen ließe. Blos die Gas-
und Waſſerleitungs-Geſellſchaften vermögen ſich beſſer als
die Einwohner von der Thatſache Rechenſchaft zu geben,
da die Unſtabilität des Bodens in empfindlicher Weiſe
auf die Leitungsröhren wirkt. Obgleich ſich im Centrum
der Stadt im Erdboden keine Riſſe zeigen, zeigt ſich im
ſüdlichen Theile eine ſehr große und beunruhigende Spalte.
Das „Hotel Jnternational“ hat ſich ſeit ſeiner Gründung,
gleichwie die anderen Bauten im ſelben Viertel um fünf
Zoll gegen Oſt vorwärts bewegt.

[Das Telephon in der Praxis.] Bei einer
unlängſt in den Salons Herrn Bachelor's zu New-Vork

ca. 80 Häuſer ihre Facalien theils direct, theils indirect he, e
ſo oft es weint oder ſchreit, automatiſch zu wiegen. Er
verſprach es und ſchickte der Dame in ein paar Tagen

in die ſtädtiſchen Canäle führten, daß jedoch dieſe Angabe
weit hinter der Wirklichkeit zurückbleibe und die ſchreiend-
ſten Mißbräuche getrieben würden.
ferner unterſtützt von Hrn. Gräb und Dr. Müller,

Der Antrag wurde

ſtattgefundenen Soiree, welcher auch Herr Ediſon bei-
wohnte, richtete eine Dame die Frage an dieſen, ob er
unter ſeinen zahlreichen Erfindungen nicht auch ein Syſtem
habe, welches ermögliche, ein in der Wiege liegendes Kind,

folgenden Apparat. Ein Telephon wird ſehr nahe an die
Wiege geſtellt: ſo oft ſich nun das Geſchrei des Kindes

welch' letzterer ſich nunmehr die aus dem Mühlgcaben auf hie ißt,
dieſe Vibrationen hervorgebrachte Strömung geht durchſteigenden ſeine Geruchsnerven höchſt unangenehm berüh-

renden Gerüche erklären konnte, da die Gerberſaale die
polizeiwidrigen Zuführungen aufnähme und in den Mühl-
graben leite. Die übrigen zur Verhandlung gelangten

hören läßt, vibrirt die Platte des Telephons; die durch

eine Säule, dann durch einen ElektroMagnet und ſindet
ſich auf dieſe Weiſe beträchtlich verſtärkt und zwar ſo ſehr,

daß ſie genügt, um den Hebel eines Mechanismus in Be
Vorlagen wurden ſämmtlich von der Verſammlung, die
anfänglich aus 27, ſchließlich aus nur 20 Mitgliedern be
ſtand, ohne Debatten genehmigt. Nur bei der die Ent-
wäſſerung des Löſt'ſchen Grundſtücks betreffenden Vorlage
remonſtrirte Dr. Richter und hielt die von Hrn. Löſt zu
fordernden Anſchlußgebühren für zu bedeutend und un
normal. Jedoch nahm die Verſammlung den Antrag des
Magiſtrats mit ſämmmtlichen gegen die eine Stimme des
Dr. Richter an.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Juni 1878.

Eheſchließungen: Der Sergeant W. Voigt, Rathhausg. 12, und M.
Kühne, am Kirchthor 16. Der Bäcker O. Günther, Kellner-
gaſſe 6, und A. Fiſcher, kl. Sandberg

Geboren: Dem Kaufmann W. Gebhardt eine Tochter, Dorotheen-
ſtraße 9. Dem Handarbeiter C. Meyer ein Sohn, Hirtengaſſe
13. Dem Tiſchler A. Fetting ein Sohn, Luckengaſſe 44. Dem
Fleiſchermeiſter R. Thürmer ein Sohn, Henriettenſtraße 13.
Dem Fabrikant A. Görlitz ein Sohn, Deſſauerſtraße J. Dem
Kaufmann H. Walter ein Sohn, Herrenſtraße 3. Ein unehel.
Sohn, Neuſtadt 5. Ein unehel. Sohn, kl. Brauhausgaſſe 3.
Dem' verſtorbenen Zimmermann E. Barth eine Tochter, Bäcker
gaſſe 1.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Herrmann Tochter Jda, 1 Jahr
2 Tage, Pneumonie, Schützengaſſe 20. Des Tiſchler L. Spoer
Sohn Adolf, 2 Monat 22 Tage, Beonchitis, Wörmlitzerſtraße 4.

Ein unehel. Sohn, 3 Monat 5 Tage, Krämpfe, Mühlgaſſe 8.
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wegung zu ſetzen, der die Wiege ſehr ſanft und regelmäßig
ſchaukelt. Sobald das Schreien aufgehört hat, das heißt,
ſobald ſich die Schwingungen des Telephons nicht mehr
produziren, nimmt der Hebel wieder ſeine normale Lage
ein, und die Wiege wird unbeweglich, um von Neuem
geſchaukelt zu werden, ſobald das Geſchrei wieder beginnt.
Die Erfindung iſt ſo einfach als genial erdacht.

[Eine höchſt ergötzliche Geſchichte von
einem Staarmatz.] Der Cantor in Jüterbock hatte
ſeit Jahren einen ſehr gelehrigen Staar, der nicht nur
einzelne Worte, ſondern auch ganze Redeſätze nachſprach.
Der Herr Cantor hatte die Gewohnheit, bei vorkommen-
den Widerwärtigkeiten in ſeinem Hausſtande zu äußern:
„Das iſt ja eine verdammte Wirthſchaft!“ Worte, die dem
Vogel bald geläufig waren. Derſelbe hatte auch öfters
von ſeinem Pfleger gehört: „Jch bin der Cantor von Jü-
terbock und das iſt meine Frau!“ Das kluge Thier ſprach
bald beide Sätze und rief dieſelben öfter des Tags über
zur Freude der Hausbewohner. Kürzlich war der Vogel

ſeinem Freiheitsdurſte gefolgt und hatte das Weite geſucht.

Ein unehel. Sohn, todtgeb., Rathhausgaſſe J. Die Wittwe
Marie Urbach geb. Feſſel, 70 Jahr 2 Monat 25 Tage, Herzläh-

e e n än.

Seine Freiheit aber war nur von kurzer Dauer. Mit
einer Menge ſeines Gleichen war er in die Hände eines
Jägers des Grafen Solms-Baruth gefallen, der der gan-
zen Geſellſchaft den Garaus machte. Bis auf zwei war

Wirthſchaft.“ Der Jäger prallt erſchreckt und am ganzen
Leibe zitternd zurück und an etwas Uebernatürliches glau-
bend, bricht er ſtotternd in die Worte aus Wer iſt denn
da? worauf ihm die Antwort wurde: „Jch bin der Can-
tor von Jüterbock und das iſt meine Frau!“ Der Vogel
hat ſein und ſeines Gefährten Leben gerettet. Beide be-
finden ſich jetzt in Jüterbock in den Händen des Herrn
Cantors.

[Vater Boyſ, der Neſtor des zoologiſchen Gartens
in Berlin, ein großer Elephant, iſt ſeit einiger Zeit er-
krankt und man ſorgt ſehr um ſein Leben. Derſelbe hat
ſich eine innere Krankheit zugezogen in Folge deren er
in den letzten ſechs Tagen keinerlei Speiſe mehr zu ſich
genommen hat. Die Verwaltung läßt ihm die größt-
mögliche Pflege angedeihen und giebt die Hoffnung noch
nicht auf, das nunmehr achtzigjährige Thier dem Garten
noch länger zu erhalten.

Pariſer Weltausſtellung.
Paris, d. 22 Juni. Nicht blos in der Kriegskunſt kommt es

darauf an, wer die meiſten Schüſſe in der Minute machen kann,
ſondern auch in dem Wettkampfe der Textil-Jnduſtrie. Da haben
denn nun die Herren Gebr. Platt u. Co. in ihrer Margfeld Aus
ſtellung ein rechtes Schnellfeuer-Jnſtrument ausgeſtellt in Geſtalt
ihres mechaniſchen Webſtuhles, welcher 200 Schüſſe in der Minute
leiſtet. Dieſer Webſtuhl iſt auch ein klares Zeugniß dafür, wie ver
nünftig engliſche Maſchinenbauer ſich den verſchiedenartigen Wünſchen,
Bedürfniſſen und ſelbſt Neigungen ihrer Kunden anzuſchließen ſuchen.
Ein Fabrikant wünſcht den Webſtuhl mit Gruntret, Woodcroft'ſchen
oder Jamieſon'ſchen Schemeln, der Andere mit Dobbie's und Jac-
quards zu gebrauchen der Platt'ſche Webſtuhl eignet ſich zur
Verbindung mit allen dieſen Schemelarten, ſowie mit gewöhnlichen
Köperſchemeln unter dem Stuhl. Am meiſten frappirt den Laien,
welcher die Maſchinen arbeiten ſieht, die geniale Art und Weiſe wie
das Eingreifen der Menſchenhand faſt ganz überflüſſig gemacht, d. h.
auf ein Minimum reducirt iſt. Drei mächtige Woll-Kämmmaſchinen
(Patent Little und Eaſtwood) werden von einem einzigen Mädchen
von 16 Jahren bedient, und ſie verrichten eine Arbeit, welche hun-
derte von Menſchenhänden nicht ſo ſchnell und ſauber zu verrichten
im Stande geweſen wären, wobei namentlich in Betracht kommt,
daß gerade dieſe Maſchine keinen neuerdings zu kämmenden Abfall
(„robbings“ oder „backings“ genannt) abwirft.

Das koſtbarſte Material des Fabrikanten iſt aber oft ſeine Zeit.
Wenn es gilt die Waare ſchnell zu liefern, ſo muß es eine ſehr
ärgerliche Obliegenheit ſein die Maſchine periodiſch anzuhalten und
eine umſtändliche Reinigung derſelben vorzunehmen, oder die ſchnei
denden Theile daran, welche ſich durch den Gebrauch abgenützt ar
neu zu ſchleifen, ehe man weiter arbeitet. Noch ärgerlicher aber iſt
es, wenn ein Unfall, die Folge einer Ungeſchicklichkeit oder eines
Bruches (wegen ſchlechten Materials der Maſchine) lange Störungen
bringt, oder wenn die ganze Maſchine feiern, ja außer Gebrauch
geſetzt werden muß. Das Anſchaffungskapital für dieſe Maſchinen
iſt ein ſo beträchtliches, daß der Zinſenverluſt bei längerem Stillſtand
in's Gewicht fiele, und daß das Bereithalten von Reſervemaſchinen
ein ſehr theures Auskunftsmittel wäre.

Sehen wir nun, wie die Herren Platt Brothers mit ihren Jn
genieuren und Erfindern alle dieſe ſchwarzen Sorgen des Fabrikanten
aus dem Feld geſchlagen haben. Zunächſt haben ſie n
Apparate angebracht welche die Maſchine reinigen und ihre ſchnei
denden Theile neu ſchärfen, während die Arbeit im vollen Gang iſt
(ſo z. B die Freemantle'ſchen Putzbürſten, die Schleifmaſchinen für

Die „Abnehmer“ ſind zur Selbſtölung ein-Jdie Karden, u. ſ. w.).
gerichtet; gegen Unfälle giebt es Schutzvorrichtungen an den Rädern,
und es finden da außer eiſernen Platten auch Bretter aus Lorbeer
holz Verwendung StillſtandsVorrichtungen (locking motions) ſichern
das richtige Jneinandergreifen der Theile Uhren mit metriſchen Ein
theilungen zeigen die gemachte Arbeitsquantität an. Die einzelnen
Theile können meiſt auseinander genommen und v neue erſetz
werden, ohne daß die ganze Maſchine längere Zeit außer Gebraus)
tritt; um jedoch Abnützungen und Störungen zu verhüten, iſt vie
fach Stahl oder gehärtetes Schmiedeiſen angewandt, wo andere
Maſchinen Eiſen haben, und namentlich verdient der Stahldraht aus
den eigenen Werken der Herren Platt Erwähnung, welcher zum
Kratzenbeſchlag u. ſ. w. dient.

Ohne in die Geheimniſſe der Baumwollſpinnerei und Kamm
wollbearbeitung ganz eingeweiht zu ſein, muß man ſich beim Anblick
dieſes Platt'ſchen Maſchinen-Arſenals in der engliſchen Abtheilung
doch die Frage vorlegen, wie es einem, mit alten unvolltommenen
Maſchinen verſehenen Fabrikanten möglich ſein ſoll die
mit einem Nachbar auszuhalten, der dieſe Meiſterwerke der Mechani
acquirirt hat, und damit ſchneller, ſauberer, unaufhörlich, alſo auch
wohlfeiler arbeiten kann Selbſt der vollkommene Laie iſt frappirt
von der Eleganz, mit welcher die Maſchinen die Baumwolle reinigen,

verſpinnen und dann viel gleichförmiger als Menſchenhände ver
möchten auf Knäuel winden. Von der Londoner Ausſtellung von

1851 bis zu der in Philadelphia in 1876 haben alle Weitausſtel
lungen Medaillen, Orden, Ehrendiplome u. ſ. w. für die Gebrüder
Platt u. Co. gebracht; ſie werden auch hier nicht leer ausgehen.

Für Länder, welche auf einer weiten Bodenfläche nur eine ver
hältnißmäßig ſpärliche Bevölkerung haben, wie z. B. Rußland, und
wo beſonders geſchickte Jnduſtrie- Arbeiter rar ſind, müſſen Maſchinen
wie die der Herren Platt, durch die große Erſparniß an Natar
kraft, früher oder ſpäter großen Nutzen bringen. Jſt auch Ru
in den nördlichen Gegenden, aus denen die ſchönen Pelze der Pariſer
Ausſtellung ſtammen, weniger auf Baumwollwaaren hingewieſen ſo
zeigen doch die mannigfaltigen Erzeugniſſe Südrußlands, zeigt der
dem echten nachgebildete künſtliche Blumenflor, daß auch im Reiche
des Zars die Sonne der Erde zarte Blüthen und dem Menſchen das
Pelzkleid ablocken kann.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Am 24. d. fand in Canſtatt die Enthüllung des Grab J

denkmals Ferdinand Freiligrath's Statt. Ueber den Verlauf
der Feier berichtet man den „H. N.“ folgende Details Der Zug der

Theilnehmer, welche aus Stuttgarter und Canſtätter Verehrern und

ihnen bereits das Lebenslicht ausgeblaſen; da ſchreit einer der
übrig gebliebenen plötzlich: „Das iſt ja eine verdammte

Verehrerinnen des Dichters beſtanden, die Blumen, Roſen und Lor-
beerkränze trugen, war ein endloſer. Prof. Klaiber hielt die Feſt
rede am Grabe. Dieſelbe enthielt einen ſchwungvollen Entwurf des
Lebens und Wirkens Freiligrath's und pries deſſen deutſchen Sinn,
deutſche Treue und deutſche Liebe. „Schwaben rechnet es ſich zur
Ehre, dem Dichter ein Denkmal ſetzen zu dürfen; er weilte gern

Der Unterhier, er ſtarb hier; inſofern iſt er auch der Unſere“.
grund des Denkmals beſteht aus Sandſtein, das Poſtament aus
ſchwediſchem Marmor, die Koloſſalbüſte iſt in Erz gegoſſen, modellirt
vom Prof. Donndorf, gegoſſen von Howald in Braunſchweig. De
Eindruck iſt ein impoſanter und die Portraitähnlichkeit frappant.
J. G. Fiſcher ſprach ein Feſtgedicht, worauf ein Lorbeerkranz auf
das Grab gelegt wurde 7 Geſangvereine verherrlichten die Feier;
am Schluß wurde das Grab mit Blumen und Kränzen bedeckt
Abends fand ein großes Feſtbanket ſtatt, an welchem 1000 Perſone
Theil nahmen. Die Wittwe Freiligrath's war ſowohl bei dieſem
wie bei der Enthüllung zugegen.

Die Ausführung des Luther- Denkmals für Eisleben
welches an den vierhundertjährigen Geburtstage des großen Reforma
tors in ſeinem Geburtsorte enthüllt werden ſoll, iſt bekanntlich de
Bildhauer Siemering in Berlin übertragen worden. Das Modell
iſt bereits vollendet, und es ſoll demnächſt die Statue in der Berliner
Gladenbeck'ſchen Gießerei gegoſſen werden. Der Reformator iſt m
dem weiten faltigen Chorrock bekleidet und trägt auf ſeinem Haupt
ein Barrett. Mit der linken Hand drückt er die Bibel gegen die
Bruſt, während er mit der Rechten die Bannbulle von ſich ſchleudert.
Das viereckige Fußgeſtell iſt an den Ecken durch runde gothiſche
Pfeiler geziert. Auf der vorderen Fläche iſt in einer gothiſchen Ni che
ein Engel dargeſtellt, der einen Schild hält auf welchem der Narge
Martin Luther in gothiſchen Buchſtaben ſteht, mit dieſem Schild
hält der Engel den am Boden liegenden Teufel nieder. Die drei
anderen Seitenflächen des Fußgeſtells enthalten Scenen aus dem Leben
Luthers. Das erſte Relief ſtellt Luther's Disputation mit Dr. Eck
dar. Jn dem zweiten Relief erblicken wir Luther auf dem einſame
Stübchen in der Wartburg, die Bibel überſetzend. Das dritte Reli
endlich führt uns in das Familienleben Luthers. Er ſelbſt hat e
Guitarre in der Hand und ſingt ein Lied, während Melanchthon ih

I
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gegenüberſitzt und andächtig zuhört.
Luthers Frau und Kinder.

Das Denkmal Friedrich Wilhelm III. für Köln, das ur-
ſprünglich von Bläſer entworfen, aber nur theilweiſe modellirt werden
konnte und von dem Bildhauer Calandrelli vollendet iſt, wird gegen-
wärtig in Lauchham mer gegoſſen und ciſelirt und ſoll bis zum Au-
guſt fertig werden, um alsdann in Köln aufgeſtellt zu werden. Der
reiche Schmuck des Fußgeſtells, welcher theilweiſe Beziehungen
auf die Freiheitskriege enthält, iſt von Calandrelli Ttworl
und modellirt. Das erſte Relief ſtellt die Erhebung
deutſchen Völker dar im Jahre 1813. Als Repräſentanten derjenigen
Männer, welche beſonders auf die Erhebung einwirkten, erſcheinen
Fichte, Rückert und Jahn. Daran ſchließt ſich der Auszug der Frei
willigen an, unter denen wir Körner, Schenkendorf und Lützow er
blicken. Ein weiteres Bild zeigt uns die Opferwilligkeit des Volkes.
Das zweite Relief iſt der Jnduſtrie des Rheinlandes, der Wiederauf-
nahme des Kölner Dombaues und der Entfaltung des Handels ge-

Jm Hintergrunde befinden ſich

Nach

eines ſechswöchentlichen Kurſus an einem Schullehrerſeminar ſich für
die Schulinſpektion zu befähigen.

Jm Einverſtändniß mit dem Kultusminiſter iſt die Verwal

1876 und der t
den Evang. Ober-Kirchenrath übergegangen.

Kirchenprovinzen bei den Kirchenkaſſen der evangeliſchen Gemein-
den vorhandenen, nach S 15 der Generalſynodal-Ordnung beſteuer-

er baren Ueberſchüſſe des Kirchenvermögens betragen dieſelben

land 1632 Mk., Poſen und Weſtfalen ſind in der Zuſammenſtellung
leer gelaſſen
ſämmtlicher aufgeführten Ueberſchüſſe des Kirchenvermögens beträgt
1,297,980 Mk.

angei wurde am 22. d. M. voneiner amtlichen Hauptüberſicht der in den einzelnen

alſo wohl ohne ſolche Ueberſchüſſe. Die Summe Vincent (Cap Verds).

Bahia abgegangen, am 21
widmet. Das dritte Relief iſt dem Aufblühen der Kunſt und
Wiſſenſchaft ſowie beſonders der Muſik gewidmet und enthält wieder
eine große Anzahl von Portraits ſolcher Perſönlichkeiten, die ihre
künſtleriſche und i Thätigkeit in den Rheinlanden ent
wickelten. Das vierte und vordere Relief ſtellt die Gerechtigkeit
und Mäßigkeit dar, und enthält die Jnſchrift des Denkmals.

Mr. James Gordon Bennet, der Eigenthümer des „New-
York-Herald“, rüſtet eine neue Expedition nach den Polar-Re-

ionen aus. Die Vorbereitungen ſind faſt beendigt. Mr. Bennet
aufte die „Pandora“, ein engliſches Fahrzeug, das bereits in den

arktiſchen Gewäſſern gedient har und für dieſen Zweck beſonders ge
baut worden iſt. Die „Pandora“ iſt durchweg renovirt worden und
kann beinahe ein neues Schiff genannt werden fie wird binnen
Kurzem ſeebereit ſein. Die Offiziere des Fahrzeugs werden aus
ſolchen beſtehen die bereits im arktiſchen Ocean gedient haben.
Außerdem iſt es Mr. Bennet's Abſicht, der Expedition ein vollſtän
diges Gelehrtenperſonal beizugeben, Herren umfaſſend, die zur An-
ſtellung von aſtronomiſchen, botaniſchen, zoologiſchen, meteorologiſchen
und anderen wiſſenſchaftlichen Beobachtungen competent ſind. Mr.
Bennet hofft, daß ſeine Expedition iut Juni 1879 von San Fran-
cisco nach dem Norden abſegeln wird.

Am Pfingſtſonntage ſtarb zu Elſterberg im ſächſiſchen
Voigtlande ein Mann, der ſich um einen beſonderen Zweig der
Goetheliteratur ſtille, aber dauernde Verdienſte erworben hat.
Dies war der Buchhändler C. A. Diezel, dem man, wie Hermann
Uhde in den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt, ein ebenſo intereſſantes, wie
für die Forſchung unentkbehrliches Verzeichniß von ungedruckten
Briefen Goethe's nach der Zeitfolge geordnet“, verdankt, welches vor
einigen Jahren bei Wartig in Leipzig erſchien. Jnmittelſt hatte
Diezel, der ſich auch das große Verdienſt erwarb, eine unzählbare
Reihe bis dahin ungekannter Briefe Goethe's in verſchiedenen Zeit
ſchriften an's Licht zu ziehen, ein Generalregiſter der Data ſämmt-
licher Briefe Goethe's über 10,(00 angefertigt und dieſes
Rieſenwerk ſollte ſoeben nach Berlin in die Druckerei einer dortigen
Verlagsbuchhandlung wandern, als der Tod den thätigen Mann ab-
rief Diezel war am 13. März 1804 geboren.

Die von der Hempel'ſchen Verlagsbuchhandlung in Berlin
mit dem Beginn d. J. begonnenen „National-Bibliothek der
deu tſchen claſſiſchen Dichter“ ſchreitet rüſtig vorwärts uns
liegen neuerdings die Hefte ö--13 vor. Dieſelben bringen die Fort
ſetzung von Jmmermann, Voß, Goethe und Körner und den Anfang
von Wieland; von den einzelnen Schriften ſind durch dieſe Hefte
vollſtändig geworden Goethe's Gedichte, erſter Theil mit der Bio-
graphie von Fr. Förſter, J. H. Voß, Luiſe, Lieder und Tdyllen,

Dem
Märkiſchen Eiſenbahn erſtatteten Bericht über die Betriebsreſultate
der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn im Jahre 1877 ſind
folgende Daten entnommen Der Abſchluß der Betriebsrechnung für
1877 weiſt eine Geſammteinnahme incl. der Reſte der Vorjahre und
des aus dem Vorjahre reſervirten Betrages zur Deckung der Reſt-
ausgaben pro 1876 et retro nach von 5,213,984
Ausgaben der Betriebsrechnung pro 1877 incl. der Reſte aus dem
Vorjahre und einſchließlich 439,379 noch nicht liquide geſtellter
Reſtausgaben pro 1877 betragen 3,403,046
faſſen diejenigen nicht mit, welche aus Reſerve und Erneuerungsfonds
beſtritten werden.)
Hierauf ſind zur Verrechnung gekommen: 1) Rücklage in den Reſerve-

deren Deckung aus den Ueberſchüſſen ſpäterer Betriebsjahre zu bewirken
ſein wird. Die Unterbilanz der Jahre 1875 et retro in Höhe von

2,391,866 iſt den Beſtimmungen des Betriebsüberlaſſungsvertrages
vom 7. Juli/5. September 1875 und des Privilegii über Emiſſion
von 9,000,000 Prioritäts- Obligationen Litt. C. vom 26. Juni 1876
gemäß aus dem Erlös dieſer letztgedachten Anleihe getilgt.
Betriebs- Einnahme pro 1877 excl. aller Reſte beträgt 4,927,255
die reine Betriebsausgabe excl. aller Reſte dagegen 2,707,544 alſo
54,95 pCt. der Einnahme gegen 59,24 pCt. im Jahre 1876.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an
coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Eiſenbahnen.

13. d. M. von NewYork abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 9
Tagen 10 Stunden am 23.
gekommen, am ſelben Tage Abends Cherbourg paſſirt und am 25.

d. M., 12 Uhr Mittags in Plymouth an

tung des Agendenfonds auf Grund des Geſetzes vom 3. Juni Mittags in Hamburg eingetroffen. Das Schiff bringt 310 Paſſagiere,
Allerhöchſten Verordnung vom 5. September 1877 auf 94 Briefſäcke volle Ladung und 5000 Dollars Contanten. „Sileſia“,

Hamburg nach Weſtindien expedirt und
traf am 24. Morgens in Hävre ein. „Alemannia“, auf der Rück
reiſe von Weſtindien nach Hamburg am 9. d. M. von St. Thomas
abgegangen, iſt am 21. glücklich in Plymouth eingetroffen und über
Hävre nach Hamburg weitergegangen. Das Schiff überbringt 112

in der Provinz Preußen 47,577 Mk., in Brandenburg 401,354 Mk., Paſſagiere und 123,786 Dollars Contanten. „Montevideo“ ging
in Pommern 240,467 Mk, in Schleſien 23,616 Mk. in Sachſen ein am 19. d. M. von Hamburg über Liſſabon nach Braſilien und dem
ſchließlich der Stolbergiſchen Grafſchaften 583,334 Mk., im Rhein La Plata ab und am 20. von Cuxhaven in See. „Santos“, am

6. d. Mts. von Hamburg abgegangen, paſſirte am 19. d. Mts. St.
Auf der Heimreiſe vom La Plata und

Braſilien nach Hamburg ſind: „Buenos Aires“, am 5. d. M. von
d. M. in Liſſabon eingetroffen und am

22. nach Hamburg weitergegangen. „Bahia“, am 20. d. M. von
Bahia nach Hamburg in See gegangen.

ſeitens der königlichen Direktion der Niederſchleſiſch-

Die geſammten

Dieſe Ausgaben um-n r regen ſtatt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

Langſames Steigen des Luftdruckes und zunehmende Wärme
dauert faſt über ganz Europa fort. 6
herrſcht wolkenloſer Himmel bei nahezu unbewegter Luft und be-
ſonders in Nordweſt Deutſchland und Holland ungewöhnlicher Hitze,
an der Weſtküſte Jrlands und Schottlands bei mäßigen ſüdlichen
Winden trübes, feuchtes und ziemlich kühles Wetter.
mittag fanden in München und Kiel Gewitter, bei Hamburg Platz

26 Juni.

Vom Kanal bis Finnland

Geſtern Nach-

Der Ueberſchuß beträgt daher 1,810,937 Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

um Morg. 7 U 77 Wfonds pro 1877 65,214 2) Rücklage in den Erneuerungsfonds gar e v s U. A. J u
pro 1877 448,800 3) Zinſen der Prioritäts Obligationen pro 1877 Luftdruck Par. Lin. 2272 33770 338.98 a
(incl. des Theilbetrages pro IV. Quartal 1877 der am I. April 1878 Luftdruck e 76128 76 760 37 760 71
fälligen Coupons der Anleihe l. und II. Em. und Litt. B.) P. L. u 5.21 49 4,841220,614 4) Amottiſation der Prioritäts- Obligationen I. und II. Dunſtdruck Min. 1180 r 10 92Em. und Litt. B. 119,685 5) Zinſen für die im Laufe des Druck d u 331.99 22289 23237
I. Quartals 1877 getilgte ſchwebende Schuld bei der königl. See Forren e uft Mm. 740,48 729 75225, /49,78
handlungsSocietät 6979 im Ganzen 1,861,292 Das Be- e rgt I 50,9 54,9triebsjahr 1877 ſchließt ſonach mit einer Unterbilanz von 50,355 Wärme n 153 523 Je e 3
Hierzu treten 5 pCt. Zinſen für den Staatszuſchuß pro 1876 13,075 Celſius. 19,13 2300 29275 22,63
Ferner die Unterbilanz des Betriebjahres 1876 mit 623,454 ſo Hrinel anſicht völlig Fett ande uuy 2 gienil. t 5

77 öi Heſ ;86 8 3 n iſ lels voll J. e S. eml. hr. 5.daß ult. 1877 eine Geſammtſchuld von 686,884 vorhanden iſt, Wolkenform r n. cu. i. um ung
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 25.--27. Juni: 13,0 R
16,25 C

Die Jſt-

fanden. Jnsbeſondere

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, den 22. Juni. reges Leben.

Viehmarkt.
Zum diesjährigen Johannismarkt in Buttſtädt waren

angetrieben: 1161 Pferde, darunter 8 Saugfohlen,
vieh und 507 Schweine, worunter 295 Stück Saugſchweine ſich be

waren diesmal unter den Pferden ganz
ausgezeichnete Exemplare vorhanden, von denen die meiſten Kauf
liebhaber gefunden haben.

197 Stück Rind

Ueberhaupt herrſchte im Viehhandel

Activa. Gegen d. 15. Juni, Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner

Berlin, den 27. Juni 1878.
BergiſchMärkiſche 74 50. Cöln-Mindener 106,75. Oberſchleſische

Fonds-Vörſe.

109,75. Oeſterr Staatsbahn 445,
Lombarden 136 50. Oeſterr. Cred. Act. 431, Preuß. Conſolidirte

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 205,--. Sept -Octbr 195,50, feſt,

JuniJuli 127, Sept.Octbr. 131,

JuniJuli 52,30. Auguſt September. 52,70,

Th. Körner's Leyer und Schwert und die Gedichte, ebenfalls mit der 1392 .4. berechnet 523,246,000 Zun. 557,000. A. C. D 125,60. RheiniſchBiographie. Bi machen wiederholt auf dieſes Unternehmen auf- 2) Beſt. an r 33,101,000 Zun. 1272,000. Oe
merlſam, das neben dem äußerſt billigen Preiſe noch ſo manche 3) do. an Noten and. Banken 5,088,000 Abn. 1,767,000.104,60 Tendenz: günſtigandere Vorzüge bietet als ſauberen großen Druck auf gutem Papier, 4) do. an De 330,123,000 Zun. 15,460,000.
Correktheit der Texte, ſachliche Erklärung ſchwieriger Stellen. Durch 5) do. an Lombardforderungen 49,025,000 Abn. 7358,000.
das lieferungswe iſe Erſcheinen (wöchentlich ein Heft) iſt Gelegenheit 6) do. an Effekten 400,090 Zun. 15.000. KRoggen, Juni I27,
geboten, ſich für eine kleine nicht fühlbare Ausgabe die ſchönſten 7) do. an ſonſtigen Activen 25,550,000 Abn. 208,000. beſſer.
claſſiſchen Perlen unſerer Literatur nach und nach eigenthümlich an- Paſſiva. Gerſte loco 100 175.
zuſchaffen. 8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert. Hafer. Juni-Juli 128,9) Der Reſervefonds 14,145,000 unverändert. Spiritus loco 53,

10) Der Betr. der umlauf. Noten 618,778,000 Zun. 9,631 000. beſſer.Aus Kirche und Schule. 11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver Rüböl loco 65, Juni 64,50 Septbr.-October 62 60

Provinzen Schleſien, Rheinland und Weſtfalen und der Grafſchaft ſchiffe:
Stolberg-Wernigerode haben ſich dagegen erklärt.

Eine Verfügung des Evang. Ober-Kirchenraths beſtimmt,
daß Kandidaten der Theologie, welche eine Lehramtsprüfung
beſtanden und wenigſtens ein Jahr ein Schulamt verwaltet haben,
von der Verpflichtung dispenſirt werden können, durch Abſolvirung

„Friſia“,

„Gellert“, am 12. Mts. von Hamburg und am 15. von
Hävre abgegangen, nach einer ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 11 Stunden
am 24. d. M. 12 Uhr Nachts wohlbehalten in NewYork angekommen.

vom 20. zum 21. in Hävre eingetroffen und am 22. Nachmittags
von dort nach NewYork wieder in See gegangen. „Wieland“, am

Auf das Proponendum des Evangeliſchen OberKirchenraths vindlichkeiten 139,743,000 Zun. 5,501,000,
wegen Aufhebung der Stolgebühren haben die Konfiſtorien 12) Die an eine Kündigungsfriſt

der Provinzen Pommern, Brandenburg, Preußen, Poſen und Sachſen gebd. Verbindlichkeiten 13,326,000 Abn. 350,000.
für eine generelle Regelung und umfaſſende Aufhebung erklärt 13) Die ſonſtigen Paſſiven J 65651328.000 Abn. 671,000.

Das Konſiſtorium für Brandenburg allerdings zunächſt unter Beto St.Act. 77,20. Berlin Stettiner St.Act. 112,nung eines vorläufigen Ausſchuſſes der Gemeinden von Berlin, bis Schiffs Nachrichten.
eine einheitliche Beſteuerung erreicht wäre. Die Konfſiſtorien der Laut Telegramm find die Hamburger Poſt-Dampf-

109,75

am 19. d. M. von Hamburg abgegangen, in der Nacht Kurz Amſterdam 168,40.
Stamm Actien 34,25.
Tendenz: feſt.

Stamm-Act. 7450. CölnMindener St.Act. 106,75. Magdeb.-Hal
ſtadt St. Act. 118,--. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 125,60. Rheiniſche

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich e Co.
am 27. Juni 1878.

Berlin Anhalt. St. -Act. 88,50. Berlin- Potsdam Magdeburg.
Bergiſch n e

er

1 Franzoſen 444,50. Lombarden 136,--. Oeſterr. CreditAct,
431, Darmſtädter Bank-Actien 117,
129, Preuß. conſol. 4 Anleih. 104 60. Kurz London 203,45.,

Diskonto-Command.Anth.

Oſter reichiſche Noten 174, er Rumäniſche
Ruſſiſche 59 Anleihe von 1677 83,

„;7Z7 e „;JZ„ T J .qç.r Z „T

Carl Rieſels Separat-Courierzug nach München am 28. Juni c. nimmt
die Leipziger Paſſagiere in Leipzig am Bayerſchen Bahnhof Abends 10 Uhr 20 M.
und die aus Dresden (Abfahrt von Dresden Nachm. 4 Uhr mit dem Courierzug)
in Station Reichenbach am 29. Juni früh 1 Uhr 30 M. auf. Der Anklang, welchen
dieſer mit allem Comfort ausgeſtattete Courierzug findet, erklärt ſich durch den ſehr
mäßigen Preis, die 6wöchentliche Gültigkeitsdauer der Billets und ducch das prak-
tiſche Billetarrangement wodurch die Paſſagiere auf der ganzen Tour des läſtigen
Billetlöſens und Abſtempelns vollſtändig überhoben werden. Dieſe Separat-Courier-
züge werden ſich am 5. Juli und vorausſichtlich auch nach dem Wahltage noch ein-
mal, alſo in der Zeit vom 31. Juli bis 3. Auguſt wiederholen. Auskunft ertheilen
und Billetausgabe erfolgt in Leipzig bei Herrn Hermann Dittrich, Halleſcheſtr. 4,
Dresden bei Herrn Carl Plal, Wallſtraße 12 I. Halle a S. bei Herrn Stein-
brecher und Jasper am Markt.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 28. Juni:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm. 9 allgem. Beichte Conſiſtorial-Rath D. Dryander.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde (Miſſion) Paſtor Seiler.

Aniverſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 I. (Ausleihung der Bücher v. 11 1).
Schwurgericht. Vm. 8: Lohmann, Karl, Arbeiter a. Eisleben, einfacher Dieb-

ſtahl ünd ſchwere Diebſtähle im wiederholten Rückfalle.
Ctandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--] u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Ein

Halle -Sorau-Gubener Eiſenbahn: Nm. 4 Generalverſammlung im Hotel zur
„Stadt Hamburg“.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtauration) Engliſcher Sprachunterricht und Gefſelſchafte abend

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks-

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebungs-Curſus im „Prinz Carl“.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.

Concerte. Capelle des Muſikdirector Thielſcher: Ab. 7 im Fürſtenthal.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bader v. 8 12 U.

für Herren v. 1 4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloffen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und inim Restaurant.
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Mittwoch.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 6

Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
ſegenmilch.

Bad Wittekind. Russische Sool Dawpf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

18. 45 geſammelt bei Gelegenheit einer fröhlichen Hochzeit im
Glauchaiſchen Schießgraben welche mir heute übergeben ſind, werde
ich im Sinne der Geber an würdige Arme in meinem Bezirk vertheilen.

Koebke, Vorſitzender des 9. Armenbezirks.

Peſtalozzi-Zweigverein „Halle und Umgegend“.
Generalverſammlung Sonnabend den 29. Juni er. Nachmit-

tags 5 Uhr in der „Dresdener Bierhalle“, Kaulenberg Nr. 1.
Tagesordnung: 1) Bericht über den Stand des Vereins. 2) Eini-

gung über die pr. II. Semeſter zu gewährenden Unterſtützungen. 3) Mit-

theilungen. Der Vorſtand.
Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Das frühere Hausmädchen Marie Valke, angeblich von der

Sommerſchen Burg bei Helmſtedt, iſt wegen Diebſtahls zu ver-
haften und an die Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion zu Cönnern
abzuliefern.

Signalement: Alter: 20 Jahr, Statur: mittel, Haar: dunkel,
Geſichtsfarbe: geſund.

Bekleidung: grünes Baregekleid und darüber ein ſog. Kaiſer-
mantel, grauer Filzhut mit ſchwarzem Schleier.

Halle a/S. den 22. Juni 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Auto zu Drehlitz.Dienstag den 2. Juli Gr. von Abend 6 Uhr
ab werden die zum Andr. BRinnebösel' ſchen Gute daſelbſt
geörigen Aecker, mit oder ohne Erndte, im
Einzelnen oder Ganzen, ſowie die zum Gute ge
hörigen Gebäude und Garten meiſtbietend verſteigert.

Die Bedingungen werden vorher bekannt gemacht.

Drehlitz. Apelstcdt.
J. Barck Co., Annoncen-Expedition,

Halle a/S. gr. Ulrichsſtraße 47, I,
Magdeburg, Breiteweg 10, Erfurt, Langebrücke 55,

Hannover, gr. Packhofſtraße 40 u. ſ. w.
Bedienung prompt, reell unddiseret.

Mark 5009,000 Privat-
Capital ist, womöglich im Gan-
zen, Keinesfalls aber in Posten
unter Mark 100,000 gegen mün-
delsichere Hypothek und
Verzinsung zu 5 nach
Befinden aut längere Zeit un-
Kkündbar, provisionsfrei auszu-
leihen.

Leipzig, im Juni 1878.
Advokat A. L iebster.

Gutsverkäufe.
Ein Landgut mit 120 Morgen

Feld und Wieſe, mit todtem u.
lebendem Jnventar kann mit

15,000 Anzahlung ſofort
übernommen werden

ein anderes mit 110 Morgen
und vollem Jnventar, auch ſo-
ſofort zu übergeben Anzahlung
9000

ein drittes mit 60 Morgen
Feld und Wieſe, Anzahlung
5000

alle drei Güter ſind in der
Nähe von Bahnen und großen
Städten gelegen; ſehr gut im
Stande, das Feld durchaus
Raps-. Rüben- und Weizenbo-
den und in der Ebene liegend.

Alles Nähere durch Schiedt
in Weißenfels, Kloſterſtr. 15a.

Stellen ſuchen
I ſehr tücht. u. zuverl.

Mamſell, am liebſt. ſelbſt. in größ.
Milchwirthſch, 1 Kindergärt-
nerin, I Kochmamſell f. Hotel
od. Privath., mehr. Verkäufe-
rinnen. Die vorzügl. Zeug-
niſſe ob. Perſonale lieg. bereit.
1 tücht. Schneiderin v. ausw.
empf. geehrt. Herrſch. das Comt. v.
Emma ILerehe, Hallea,s,
Rathhausg. 14 (zur Glocke).



Wahlaufruf.
Die Ereigniſſe der letzten Monate legen allen Denen, welche die beſtehende Ordnung in Staat und Geſellſchaft aufrecht zu erhalten gewillt ſind, die dringende Pflicht

auf, ohne Anſehen der bisherigen Partei-Schattirungen ſich zuſammen zu ſchließen und bei der bevorſtehenden Wahl ihre Stimmen auf Männer zu vereinigen,
welche die UmſturzPartei rückſichtslos zu bekämpfen, die ſtaatserhaltenden Kräfte im Reich und im Reichstag zu ſtärken und den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens in der Ge
ſetzgebung die gebührende Geltung zu verſchaffen, ſo entſchloſſen wie befähigt ſind.

Zuvörderſt und vor allen Dingen müſſen die Kanäle geſchloſſen werden durch welche die ſtaatszerſtörende Partei der Socialdemokratie das Gift ihrer Lehren in die
Maſſen leitet und unter Entfeſſelung der Leidenſchaften den Fanatismus ſchürt. Der Reichstag wird es nach den Erfahrungen der vergangenen Wochen nicht mehr ablehnen
dürfen, der Reichsregierung, ſobald ſie es begehrt, die Befugniß zur Unterdrückung der ſocialdemokratiſchen Preſſe, Vereine und Verſammlungen zu bewilligen. Außerordentliche
Gefahren rechtfertigen außerordentliche Maßregeln.

Gegenüber den heftigen Angriffen auf die Grundlagen der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung iſt es ferner erforderlich, alle beſtehenden Autoritäten, vor Allem die
Staats und die Reichsregierung zu ſchützen und zu kräftigen. Vielleicht ſchon allzu lange hat das Beſtreben vorgeherrſcht, die Befugniſſe jener Autoritäten mit möglichſt engen
Schranken zu umgeben und geſetzlich auch ſolche Fragen zu regeln, für deren Entſcheidung lediglich Zweckmäßigkeitsgründe den Ausſchlag geben und die daher der Verwal
tung überlaſſen bleiben müſſen, wofern dieſelbe ihrer in ſchwierigen Zeitläuften doppelt wichtigen Aufgabe: rechtzeitig und thatkräftig eingreifen zu können gewachſen bleiben
ſoll. Wir haben wahrlich keine Veranlaſſung, insbeſondere die Macht der Krone noch mehr zu beſchränken in einem Reiche, das ſeine Größe, ja ſein Daſein vor allem Anderen
ſeinem weiſen, für das Beſte des Volkes raſtlos bemühten Herrſcherhauſe verdankt.

Endlich aber iſt zu wünſchen, daß die Mehrheit des künftigen Reichstages bei Ausübung der geſetzgeberiſchen Befugniſſe ſich den Einwirkungen eines Doktrinarismus
entziehe, welchem die Kenntniß der Dinge, wie ſie in Wirklichkeit ſind, nur zu oft ganz und gar abgeht. Beſonders wird der Grundſatz des Gewährenlaſſens aufgegeben werden
müſſen, der bisher ſelbſt handgreiflichen Mißſtänden gegenüber beliebt wurde und deſſen unglückliche Folgen auf dem Gebiet des wirthſchaftlichen Lebens auch in unſerem Wahl
kreiſe klar genug hervorgetreten ſind.

Wir bedürfen einen der Lage der deutſchen Gewerbethätigkeit angepaßten Zolltarif und ein Steuerſyſtem, welches die Reichsangehörigen, wie die Gemeinden vor der
Ueberlaſtung mit direkten Steuern bewahrt. Mit anderen Worten Wir können als Abgeordnete nur Männer gebrauchen, welche durch Lebensſtellung, Beruf, Erfahrung das
Verſtändniß für die realen Bedürfniſſe des Reiches, des Landes und ihres Wahlkreiſes erworben haben.

Die Anforderungen, welche wir an unſeren Vertreter im Reichstag ſtellen, ſind alſo:
Genehmigung außerordentlicher Maßregeln gegen die Preſſe, Vereine und Verſammlungen der Social demokratie

der beſtehenden Autoritäten, insbeſondere der Staats- Regierung gegenüber den Verſuchen, ihre Befugniſſe immer enger und enger durch Geſetze
zu umſchränken;

endlich Berückſichtigung der wahren Bedürfniſſe des Landes auf allen Gebieten der Geſetzgebung, zumal dem wirthſchaftlichen, ohne Rückſicht auf doktri-
naire Liebhabereien.

Allen Männern, welche ſich in dieſen Anſichten mit uns eins wiſſen, empfehlen wir unterzeichnete Wähler aus der Stadt Halle und aus dem Saalkreiſe den

Regierungspräſidenten a. D. Stadtrath Roth zu Halle a/S.
zu unſerem Vertreter im Reichstage.

Die Stellung, welche derſelbe lange Zeit in der Regierung unſeres Bezirks einnahm, die Thätigkeit, welche er dem in der ſtädtiſchen Verwaltung ihm übertragenen
Ehrenamte noch jetzt widmet, geben uns die Gewähr, daß er aus eigenſter Anſchauung die Bedürfniſſe der Landwirthſchaft, der Induſtrie und des Handels in unſerem Wahl
kreiſe kennt, daß er die Jntereſſen der Städter und die der ländlichen Bevölkerung gleich entſchieden zu vertreten wiſſen und daß er die Pflege der geiſtigen Güter über die Sorge
für das materielle Wohl nicht vergeſſen wird. Seine Vergangenheit bürgt uns dafür, daß er ſich von allen Extremen fern halten und in Wahrheit ein Mitglied der großen
Ordnungspartei ſein wird, deren bisher in den verſchiedenen politiſchen Fractionen zerſtreute Mitglieder im künftigen Reichstage die Regierung zu unterſtützen Gelegenheit genug
finden werden.

Geſinnungsgenoſſen in der Stadt und in dem Saalkreiſe erſuchen wir, ihren Beitritt zu dieſem Aufruf zu Händen des Rechtsanwalts Sohlieckmann zu Halle

zu erklären. Halle a/S., den 24. Juni 1878.Braune, Ober-Poſt- Director und Geheimer Poſtrath. von Krosigk-Poplitz, Vorſitzender des Provinzial-Ausſchuſſes. Göcking, Juſtizrath, Vorſteher der Stadt
verordnetenVerſammlung. C. Bartels-Gimritz. Jordan, Stadtrath. Dr. Ernst Moeier, ordentlicher Profeſſor. F. Roth-Trebnitz. Schlieckmann, Rechts-

Anwalt. C. Sachse-Hohenthurm. Dr. Richard Volkmanm, Geheimer Medizinal-Rath. B. Zimmermann -Lochau.

n HinZu einer Kundgebung meiner Auffaſſung über die gegenwärtige Lage des Vaterlandes und die dringendſten Aufgaben des bevorſtehenden Reichstages aufgefordert,
nehme ich keinen Anſtand,

mein volles Einverſtändniß mit allen weſentlichen Punkten des vorſtehenden Wahlaufrufs öffentlich auszuſprechen.
Auch mir ſcheint die nächſte Zukunft die Entſcheidung über die wichtigſten Fragen des Staatslebens und den Kampf um die edelſten Güter der Nation in ihrem

Schooße zu bergen und ein Zuſammenſchließen aller auf deren Erhaltung und Sicherung gerichteten Kräfte gebieteriſch zu fordern. Nur dieſe Ueberzeugung hat es über mich
vermocht, von allen Bedenken abzuſehen, die mir in Bezug auf meine Perſon die Annahme eines Mandates für den nächſten Reichstag zu widerrathen geeignet wären. Wenn je,
ſo iſt es in dieſem Augenblicke für Jeden, dem Gelegenheit dazu geboten wird, unabweisliche Pflicht, ſich dem Dienſte des Vaterlandes nicht zu entziehen.

Ich wähle aber dieſen Weg meine Bereitwilligkeit zur Annahme einer etwa auf mich fallenden Wahl zu erklären, da ich es mir zu meinem Bedauern verſagt ſehe,
mich in Wahl oder andern größeren Verſammlungen darüber auszuſprechen.

Halle a/S., den 26. Juni, 1878.
Rothe, Negierungspräſident a. D.O

a X Frische Plundern,Eisschränke X Prima Rheinlachs,
X Aecht Hamb. Rauchſleisch

Wir verzinſen bei uns niedergelegte Gelder:

bei Zwmonatlicher Kündigung mit S1 o

Stägige 2ohne Kündigung auf Checkeonto 2 ür Privat und Restaurationen rUVilh. SchubertHallescher Bankverein von empſehit zu Fabrikpretfen 7-Eine gebrauchte Häckſel und
Dreſchmaſchine mit Göpelbe-
trieb, ſowie eine Ringelwalze ſind

Chr. 6laer in Halle a/S.
r Große Klausſtraße 24.

Illustrirte Preislisten gratis.
KMKulisch, Kaempf Co.

kl. Steinſtraße 5a.

Nachmittags präciſe 3 Uhr unſere erſte Hauptverſamm
lung im „Haideschlösschen“ hierſelbſt abgehalten wird.

billig zu verkaufen. Zu erfragen
bei Herrn R. Penne, Leipziger

Verein für Landwirthe und Induſtricle.
Den Mitgliedern zur gefl. Kenntniß, daß am 3. Juli er.

Freitag den 5. Juli erhalte ſtrase Nr. 7.

Zur Tagesordnung
1) Nochmalige Prüfung des Statuts.
2) Wahl eines Stellvertreters für den Vorſitzenden. e m3) Vortrag: Das Legen der Kartoffel. Gaſthofs-Verkauf!
4) Vortrag Welche Ziele verfolgt die Sozial. Oemokratie und Ein freguenter Gaſthof mit neuen

welche Verpflichtungen entſtehen daraus für die Jnduſtriel- maſſiven Gebäuden, Tanzſalon u.
len und Grundbeſitzer? Kegelbahn, flottes Geſchäft in einem

5) Werden Anmeldungen zum Beitritt gern angenommen.

n ich 30 Stück der vorzüglichſten Sofort zu vermiethen ſind: Mühl
yivo e r weg Nr. 20 die Beletage zu 900,C Belgischen Arbeitspferde e un

r 11. Juli d. Js. a ilhelmſtraßee r Nr. 7 die 2. Etage zu 600 u.Magdeburgerſtraße 26. vom 1. Octbr. d. J. ab Louiſenſtr.
Nr. 19 die Beletage zu 660.

Vorzügl. Gapital Anlage, Näberes Leipziger Platz A. 2.
Avis für Kaufleute, Hoteliers, ylatet vern 227

Oberkellner, Landwirthe. 7
Hotel- v erkanf. Unmit- in Medaillon gefunden abzu

Um zahlreiche Betheiligung und pünktliches Erſcheinen der Mit-
glieder wird höfl. gebeten.

großen ſchönen Dorfe, Stunde
von einer Garniſonſtadt, ſoll nach

bar am Bahnhof einer großen holen gr. Ulrichsſtr. 13. P.
Fabrikſtadt an einer Kreuz

J. U. des Vorſtandes:
der Vorſitzende A. Raensch.

Tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende Flomtenre
für Maſchinen der Anckerfabrikation ſuchen bei
hohem Lohne und dauernder Stellung für die Fabrik
wie außerhalb

A. Uhlhorn G Hundhausen,
Maſchinenbau- Anſtalt

Grewenbroich (Rheinprovin2).

Der Anzeiger
für Stadt und Land

für die Städte Cönnern, Wettin, Löbejün, Gerbſtädt
und deren weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen wei-
ten Leſerkreis im Saal- und Mansfelder See- Kreiſe zur wirkſamen
Verbreitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige Corpus-Zeile oder deren Raum koſtet 10 Bei
mehrmaliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchent-
lich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegen-
genommen.

Cönnern a. S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

Bruno Knauff.

Wunſch des Käufers mit oder ohne
Feld billig mit wenig Anzahlung

verkauft werden. Näheres unter
F. G. 662 an die Annoncen Expe
dition von Haasenstein
Vogler in Leipzig. (H. 32856.)

Gut zu kaufen gesucht
mit fruchtbarem Boden mit einer
disponiblen Anzahlung bis zu
150,000 Thaler. Gefällige Offer-
ten unter Amtsrath T. 889,
Vermittler aus geschlossen bef.
Haasenstein Voglerin Magdeburg. (H. 52902)

Zwei tüchtige
Maſchinenſchmiede

können dauernde Beſchäftigung fin
den. Schriftliche Offerten unter
Chiffre H. 8. 14 an Rudolf
FIosse in Halle a/S., große
Ulrichsſtraße Nr. 4.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in

Reideburg Dr. 77.

Chauſſée in volkreicher Gegend.
Große maſſive Gebäude neu, mit
Winter- u. Sommertheater,
Gaſt-, Speiſe- u. FremdenZimmer,
gr. Tanzſalon mit Jnventar, großer
Concertgarten, Marmor-
Kegelbahn 2e. Schuldenfrei,
feſter Preis: 12,000
Feuerkaſſe der Gebäude:
30,000 beſter Lage, An
zahlung: 2500 ſofort zu über
nehmen durch A. Vonl, Bel-
gern a Elbe.

Von einem zahlungsfähigen Käu-
fer kann Umſtände halber ſofort ein
nachweislich flottes u. gut rentiren-
des Cigarrengeſchäft in beſter Lage
der inneren Stadt Leipzig mit

2500 (incl. Waarenlager) über-
nommen werden. Kenntniß der
Branche nicht erforderlich.

Nähere Auskunft ertheilt E.
Wolland, Leipzig, Hainſtr.

Ein tüchtiger Gärtner, verh., mit
guten Papieren ſucht bis 15. Juli
Stellung. Zu erfragen bei

G. Julitz, Unterplan 1 a.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Am 6. Juli 3 Uhr Nchm.
S Extrazug nach Berlin
zum Anſchluß nach Frankfurt a/ O.

(Meſſe).
Uhr frühAm T. Juli 5

Extrazug nach Berlin.
Billetgültigkeit 6 Tage, Rückfahrt
beliebig. Näheres bei Steinbre-
cher G Jasper, Cigarrenhand-
lung am Markt.

Beuchltita.
Sonntag den 30. Juni Stif

tungsfeſt des Krieger-Ver-
eins bei Herrn W. Franke,
wozu freundlichſt einladet

der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Die eheliche Verbindung unſerer
Tochter Emma mit Herrn Paul
Ehrhardt beehren wir uns an
zuzeigen

F. Zimmermann u. Frau.
Halle a/S., am 23. Juni 1878.
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